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77. Jahrgang 


Poznan (Pofen), Mittwoch, 12. Oktober 1938 


Erneute Verſchärfung Rom — Paris 


Scharfe Auseinanderſetzungen zwiſchen der franzöſiſchen und der italienischen Preſſe 
„Giornale d'Italia“ über Frankreich: „Stleſſchweſter anderer Ehe und anderen Geiſtes“ 


Rom, 11. Oktober. Zwiſchen der franzöſiſchen 
und der italieniſchen Preſſe iſt es erneut zu 
ſcharfen Auseinanderſetzungen gekommen. Im 
„Giornale d'Italia“ wird wieder eine 
Blütenleſe franzöſiſcher Preſſeſtimmen ver⸗ 
öffentlicht, die erneut zeigt, daß jedes Mittel 
zur Herabſetzung der Perſönlichkeit Muſſo⸗ 
linis und zur gewollten Verkennung ſeiner 
Politit recht ift So ſpricht zum Beiſpiel die 
Zeitung „Oeuvre“ von den „verſchie⸗ 
denen Tendenzen“, in die angeblich Rom ge⸗ 
Ipalten ſein ſoll, und deren Zuſammenprall die 
italieniſche Politik lähme. Die eine Tendenz 
lei „für eine Friedenspolitik im Dienſte 
Frankreichs“, die andere werde. von 
einer „intranſigeanten faſchiſt iſchen 
Minderheit“ vertreten, die weiterhin im 
Einvernehmen mit Berlin bleiben wolle. 


Dieſe Unterſcheidung ſei die fixe Idee der 


R Franzoſen, bemerkt dazu „Giornale d'Italia“, 
die ſich einreden, Frankreich beherrſche immer 
noch die Herzen der Italiener. 


Deutſchland 
aber ſei nur geduldet, weil es, wie im „Jour⸗ 
nal“ ausgeführt wird, Italien beſſere wirt⸗ 
ſchaftliche Bedingungen ſtelle als Frankreich, 
und weil es Italien während der Sanktionen 
geholfen und damit jenes Gefühl der Dankbar⸗ 
keit erzielt habe, „das im Geiſte der Franzoſen 


8 ſo totalitär fehlt“. 


Im „Oeuvre“ wird dann weiter das a eb⸗ 
liche Gefühl der Unterlegenheit oder der Ken 
des Italieners vor dem Franzoſen 
behandelt, eine, wie „Giornale d'Italia“ hinzu⸗ 
fügt, Sel b ſttäuſchung, denn der Italiener 
habe, ſo führt „Giornale d'Italia“ in dieſem 
Zuſammenhang aus, keinerlei Grund oder Nei⸗ 
gung, ſich dem Franzoſen unterlegen zu fühlen. 
Er habe vielmehr viele und bewährte Gründe 
ſich ihm überlegen zu fühlen. Der Staz 
liener habe auch keinerlei Grund mehr, gegen⸗ 
über den Dingen Frankreichs eine Rührung zu 
ſpüren. y Frankreich fei niemals für Italien 
eine größere Schweſter geweſen. Es habe ſich 
vielmehr als eine „Stieſſchweſter anderer Ehe 
und anderen Geiſtes“ erwieſen. Das neue Ita⸗ 
lien kenne ihre habſüchtige Selbſt⸗ 
ſucht und ihre hochtrabende An: 
maßung, ihre ſenile Eiferſucht, ihren Intri⸗ 
gengeiſt, ihre ſtete Feindſeligkeit und ihren un⸗ 
aufhaltbaren Weg zum Abſchaum des um: 
ſtürzleriſchen Verbrechertums. 


„Die italieniſche Jugend findet keinen Berüh⸗ 
rungspunkt mehr“, ſo heißt es dann abſchließend, 
„und noch weniger einen Punkt der Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dieſer angeblichen Schweſter und 
bedenkt ſie mehr mit Pfeifen als mit 
Lächeln, wie das die Chronik der Maſſen⸗ 
kundgebungen zeigt.“ 


Ferner werden noch zitiert „Marianne“, 
ein Blatt, das behaupten will, der König habe 
bei der Vorlage des Mobilmachungsdekrets mit 
„Nein“ geantwortet, die „Ere Nouvelle“, 
die von der Freundſchaft des Hauſes Savoyen 
zu Frankreich ſpreche, der „Choc“, der von der 
„üblen Lage Italiens in Aethio⸗ 
pien“ faſele und von den kriegeriſchen Mög⸗ 
lichkeiten Italiens ein ſchwarzes Bild entwerfe, 
„Aube“, die ſich über die Handlungs: 
unfähigkeit Italiens auslaſſe, und 
„L'ordre“, die „in ihrer üblichen Laus⸗ 
bubenart und mit ihren vom bolſchewiſtiſchen 
Geld übervollen Taſchen“ ſchlechtweg ſchreibe, 
„der Duce habe Furcht gehabt“. 

Unter der Aeberſchrift „In der Fabrik des 
Krieges — Franzöſiſche Dokumente“ wendet ſich 
weiter der Direktor der „Giornale d'Italia“ in 
ſchärfſter Form gegen den „in ſeiner Feindſelig⸗ 


keit gegen Italien nunmehr giftig gewor⸗ 


| 


denen franzöſiſchen Geiſt“. Darin heißt 
es u. a.: „Die Italiener werden es im Ge⸗ 
dächtnis behalten, daß, nachdem ſie mit 600 000 
Toten Frankreich gerettet haben, ihre helden⸗ 
haften Soldaten von den franzöſiſchen Schmäh⸗ 
ſchriften verleumdet worden ſind. Sie werden 
im Gedächtnis behalten, daß die Friedensgeſte 
Muſſolinis nicht zur Wiederherſtellung des 


guten Glaubens und der politiſchen Einſicht 


Frankreichs gedient hat, und ſie werden es ver⸗ 
meiden, daß dieſe Geſte ſich wiederholt.“ 


Gegenüber dieſem erbärmlichen und wider⸗ 


wärtigen Gehabe ſei es, ſo ſchließt das halb⸗ 
amtliche Blatt, „für die internationale Ge⸗ 
ſchichte der Gegenwart und Zukunft notwendig, 
die Tatſachen und Feſtſtellungen nicht nur mit 


Dokumenten der Diplomatie, ſondern auch mit 
jenen aufſchlußreichen Dokumenten der Leute zu 
belegen, die den Gang der diplomatiſchen Ar⸗ 
beit mit ihrer Muſik begleiten. Die Schluß⸗ 
folgerungen, die aus dieſer Haltung wie auch 
aus anderen provokatoriſchen Stellungnahmen, 
die gerade in einem Augenblick erfolgen, in dem 
Italien ſeine Freiwilligen aus Spanien zurück⸗ 
holt, zu ziehen ſind, ſind von elementarer Ein⸗ 
fachheit“. 
O — 

Internationale Nichteinmiſchungskommiſſion 
in Nationalſpanien. Am Montag trafen im 
Hafen Las Arenas bei Bilbao die Mitglieder 
der internationalen Nichteinmiſchungskommiſſion 
ein. 


Beſezung planmäßig 
beendet. | 


Anlagen der ticechiichen kuftwalfe : 
übernommen 


65 Berlin, 11. Oktober. Das Oberkommando 


der Wehrmacht gibt bekannt: j 

Das Heer hat am Montag die bis zum 
10. Oktober vorgeſehene Beſetzung ſudeten⸗ 
deutſchen Gebietes planmäßig be⸗ 
endet. 


Die Luftwaffe hat im beſetzten Gebiet 
die Anlagen der tſchechiſchen Luftwaffe über⸗ 
nommen und Fliegerverbände ſowie Flak⸗ 
artillerie dorthin verlegt. Alle Truppen⸗ 
teile haben Maßnahmen ergriffen, um in 
den Notſtandsgebieten der Bevölkerung zu 
helfen. 

Zur Beſeitigung der an den Bahnlinien 
vorgefundenen Zerſtörungen und Beſchädi⸗ 
gungen find Spezialtruppen des Hee- 
res eingeſetzt. Ein großer Teil der Eijen- 
bahn konnte durch die deutſche Reichsbahn 


fir. 233 


| Bulgariens 
Generalſtabschef erſchoſſen! 


Der Attentäter geiſteskrank? 


Sofia, 11. Oktober. Der Chef des bulga⸗ 
riſchen Generalſtabes, General Peeff, 
wurde Montag nachmittag um 2 Uhr vor 
dem Kriegsminiſterium erſchoſſen. 
Dazu werden noch folgende Einzelheiten be⸗ 

kannt: 

In Begleitung des Generals befand ſich 
Major Dimitr Stojanoff, der Leiter des 
geographiſchen Inſtituts in Sofia. Der Mörder, 
der mit zwei Maſchinenpiſtolen be⸗ 
waffnet war, ſchoß, als Major Stojanoff den 
General decken wollte, auf die beiden Offiziere 
beide Piſtolen nacheinander ab. Im ganzen 
fielen ungefähr 18 Schüſſe. 

General Peeff verſchied auf dem Wege zum 
Krankenhaus, während Major Stojanoff ſchwer 
verwundet wurde. Auch er erlag bald darauf 
ſeinen Verletzungen. 

Der Mörder richtete nach dem Attentat die 
Waffe gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich 
ſchwer durch einen Kopfſchuß. Es ſoll ſich 
bei ihm um einen ehemaligen Poliziſten han⸗ 
deln. Ueber die Beweggründe zur Tat iſt nichts 
bekannt. Nach einer Verſion ſoll der Mörder 
geiſteskrank ſein. Politiſche Beweggründe 
find nach der Meinung zuſtändiger Stellen jo 
gut wie ausgeſchloſſen. Sie dürften ſchon des⸗ 
halb nicht vorliegen, weil der General während 
ſeiner ganzen militäriſchen Laufbahn politiſch 
nie hervorgetreten iſt. 

General Peeff, der im 54. Lebensjahr ſtand 
bekleidete den Poſten des Generalſtabschefs feii 
Januar 1933. Er hat ſich große Verdienſte um 
die Wiederwehrhaftmachung Bulgariens erwor⸗ 
ben. Dieſe Verdienſte und die allgemeine Be⸗ 
liebtheit laſſen den Verluſt, der Bulgarien be⸗ 


bereits jetzt in Betrieb genommen werden. | troffen hat, beſonders ſchwer erſcheinen. 


Schwarzer Tag für die evangelische Gemeinde Kattowitz 


deutſche Gei 


ausgewiefen! 


ſtliche aus der Grenzzone 


Pfarrer Dr. Wagner und die Piarrpikare Neitmann und Przybilla mußfen 


Oberſchleſien verlalien 


Die deutſchen eng. Geiſtlichen Pfarrer Dr. Wagner, Pfarrvikar Günther N ejt- 
mann und Pfarrvikar Ernſt Przybilla, ſämtlich aus Kattowitz, wurden 
durch Verfügung des Schleſiſchen Wojewodſchaftsamtes aus der Grenzzone ausgewieſen. 
Allen drei Geiſtlichen iſt ſeit Sonntag der Aufenthalt und das Wohnen in der Grenz⸗ 


zone bis auf Widerruf verboten. 


Die Verfügung wird mit der Verordnung des Staatspräſidenten vom 23. Dezem⸗ 


ber 1927 über die Grenzen des Staates im Zuſammenhang mit 
des Innenminiſters vom 10. Juli 1938 über die Grenzzone begründet. 


§ 3 der Verordnung 
Gleichzeitig 


wird angeführt, daß die Ausweiſung erfolgt, weil dies „Gründe der Sicherheit 
und des Grenzſchutzes erfordern“. Die Grenzzone umfaßt das Gebiet der 


ganzen Wojewodſchaft Schleſien. 


Gegen die Ausweisung kann beim Innenmini⸗ 


ſterium innerhalb von 14 Tagen Einſpruch erhoben werden, doch zögert die Erhebung 
des Einſpruchs die Rechtsgültigkeit der Ausweiſung nicht hinaus. 

i Alle drei ausgewieſenen Geiſtlichen find polniſche Staatsbürger deutſcher Natio- 
nalität. Sie haben das Gebiet der Wojewodſchaft Schleſien bereits verlaſſen. 


Zu der Ausweiſung werden uns noch folgende 
Einzelheiten mitgeteilt: 

Dramatiſche Szenen ſpielten ſich am Sonntag 
vormittag vor und in der evangeliſchen Kirche 
in Kattowitz ab. Die drei deutſchen Geiſtlichen, 
Dr. Wagner, Neſtmann und Przybilla, welche die 
Kirchgemeinde zurzeit betreuten, hatten am 
Tage vorher von dem ſtaatlich eingeſetzten Kom⸗ 
miſſariſchen Kirchenrat die Aufforderung erhal: 
ten. ſich jeder Amtshandlung innerhalb der Kir⸗ 
chengemeinde zu enthalten und die von ihnen 
benutzten Wohnungen ſofort zu räumen. Im 
Vertrauen auf ihr Recht und die geſetzlichen Be- 
ſtimmungen, welche jede Einflußnahme des Ge: 
meindekirchenrates auf das geiſtliche 
Amt ausſchließen, begab ſich der zuſtändige 
Pfarrvikar Neſtmann am Sonntag vormittag im 
Talar zur Kirche, um den deutſchen 


Hauptgottesdienſt zu halten. Im Pfarr- 
garten trat ihm der ſtellvertretende Vorſitzende 
des kommiſſariſchen Gemeindekirchenrates, Za⸗ 
byſtrzan, entgegen mit der Aufforderung, von 
feinem Vorhaben abzulaſſen. Pfarrvikar Neit- 
mann wies ihn darauf hin, daß er, Zabyſtrzan, 
zu ſolchem Handeln nicht berechtigt ſei, und er⸗ 
Härte, nur der Staatsgewalt weichen zu wollen. 
Daraufhin winkte Herr Zabyſtrzan den in der 
Nähe befindlichen Poliziſten in Zivil herbei, der 
die Aufforderung des Herrn Zabyſtrzan im Auf⸗ 
trage ſeiner vorgeſetzten polizeilichen Behörde 
wiederholte und Neſtmann aufforderte, zur Po⸗ 
lizeidirettion zu kommen. Neſtmann begab fih 
nun mit dem Beamten in die Pfarrkanzlei, wo⸗ 
hin ihm die beiden anderen deutſchen Geiſtlichen, 
Dr. Wagner und Przybilla, folgten. Er zog 
den Talar aus und die drei Herren gingen zur 


Polizei. Vor der Pfarrkanzlei ging der jatt- 
ſam bekannte Pfarrer Harlfinger im Ta⸗ 
lar ohne Gruß an ihnen vorbei zur Kirche, um 
an Stelle von Neſtmann den Gottesdienſt zu 
halten. 

Als Harlfinger die Kirche betrat, verließ der 
deutſche Teil der Gottesdienſtbeſucher in einer 
Zahl von etwa 250 Perſonen, noch bevor der 
Pfarrer den Altar erreicht hatte, geſchloſſen die 
Kirche, und nur etwa 50 polniſche Mitglieder, 
die ſchon den vorhergehenden polniſchen Gottes⸗ 
dienſt beſucht hatten und zum Teil gebeten wor 
den waren, auch im deutſchen Gottesdienſt zu 
bleiben, blieben figen, neben etwa 8—10 deut- 
ſchen Gemeindemitgliedern. Zwei Mitarbeiter 
von Pfarrer Harlfinger, Warſchawski und 
Manz (beides Deutſche!), ſuchten die deutſchen 
Beſucher zur Rückkehr in die Kirche zu veran⸗ 
laſſen, bzw. als ihnen dies nicht gelang, ſie aus 
dem Pfarrgarten herauszudrängen. Viele Ge- 
meindeglieder weinten vor Scham über dieſe 
Vorgänge. 

Die drei deutſchen Herren wurden auf der 
Polizei in getrennten Zimmern einem Verhör 
unterzogen und erhielten dann den Auswei— 
ſungsbefehl aus dem Grenzgebiet, datiert vom 
9. Oktober 1938 und ſofort vollſtreckbar, mit der 
Erklärung, daß zu dem Grenzgebiet der Bereich 
der ganzen Wojewodſchaft Schleſien gehöre. Sie 
haben die Grenzzone geſtern, Montag, verlaſſen, 
am Bahnhof noch einmal gegrüßt von treuen 
Gemeindegliedern. 

Wir haben dieſem Tatſachenbericht nichts hin⸗ 
zuzufügen! 


a e n 
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Unklarheiten in der Frage Bemerkungen zur Fagespolitik 


Bis auf die Minute genau... 
Rückblick auf die Beſetzung Sudefendeutſchlands 


Von unserem Berichterstatter 


der Karpatho⸗Ukraine 


„United Press“ meldet polnischen Schritt in 
London. — In Warschau wird dementiert 
Warſchau, 11. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 

„United Preß“ meldet aus London: Die 
volniſche Regierung hat der britiſchen Regie- 
rung, wie zuverläſſig verlautet, zu verſtehen 
gegeben, daß fie entſchloſſen jei, dem ungari⸗ 
ſchen Anſpruch auf ſofortige Abtre⸗ 
tung Karpatho⸗Rußlands an Ungarn 
die vollſte Unterſtützung zu verleihen. 
Dieſe Mitteilung ſei der engliſchen Regierung 
auf diplomatiſchem Wege im Anſchluß an die 
Warſchauer Verhandlungen des polniſchen 
Außenminiſteriums mit dem Kabinettschef des 
ungariſchen Außenminiſteriums, Graf Czaky, 
zugegangen. In den Geſprächen Czakys mit 
"Ber fei beſchloſſen worden, unverzüglich auf die 
Abtretung der fraglichen Gebiete und auf die 
damit bewirkte Schaffung einer gemeinſamen 
polniſch⸗ungariſchen Grenze zu drängen. 


In Warſchau wird an unterrichteter Stelle 
zu dieſer Meldung erklärt, daß von einem 
polniſchen Schritt in London nichts 
bekannt ſei. £ 

* 

Warſchau, 11. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 
„Pat“ bringt eine Meldung aus Wien: Ukrai⸗ 
niſche Emigrantenkreiſe, beſonders natio⸗ 
naliſtiſche Gruppen der Konowalec⸗ 
Richtung, die ihr Zentrum hauptſächlich in 
Genf, Prag und Berlin hätten, ſtreuten Ge⸗ 
rüchte aus, als ob die Reichsregierung nicht 
geneigt wäre, den Anſchluß der Karpatho⸗ 
Ukraine an Ungarn zu unterſtützen. Kolportiert 
würden gleichzeitig Nachrichten über die Ueber⸗ 
weiſung bedeutender Summen für die ukraini⸗ 
ſche Bewegung in der Karpatho⸗ÜUkraine durch 
die Reichsregierung. (17) 

Die Lage in der Karpatho⸗Ukraine wird vom 
„Kurier Poranny“ fo dargeſtellt, als ob 
nicht die geringſten Zweifel mehr darüber be⸗ 
ſtünden, daß die Bevölkerung ſich für die Zus 
gehörigkeit zu Ungarn ausſprechen würde. 
Das Blatt überſchreibt ſeinen Artikel mit 
„Polen erhält die Grenze mit Un⸗ 
garn“. 

„Expreß Poranny“ bezeichnet die 
Mehrheit der karpatho⸗ ukrainiſchen Regierung 
als unggrnfreundlid und verweiſt auf Kund⸗ 
gebungeh in Uzhorod, in denen die Gelb: 
ſtändigkeit des Landes gefordert wurde. 


— 


„Guter Wille 
auf beiden Seifen“ 


Graf Teleki über die ungarisch -tschecho- 

slowakischen Verhandlungen 

Komorn, 11. Oktober. Kutusminiſter Graf 
Seleki äußerte ſich am Montag vor Preſſe⸗ 
vertretern im Rahmen einer zwanglosen Un⸗ 
terhaltung über die zurzeit in Komorn ſtatt⸗ 
findenden ungariſch⸗tſchecho⸗lowakiſchen Ver⸗ 
handlungen. Teleki ſagte, er wolle den Ver⸗ 
handlungen nicht vorgreifen. Die Unterredun⸗ 
gen ſeien eigentlich nur bis in das Vorſtadium 
einer allgemeinen Unterrichtung gediehen, die 
eigentlichen Beratungen begännen erſt jetzt. Zu 
ſeiner großen Freude könne er feſtſtellen, daß 
auch auf der Gegenſeite ein ähnliches Maß von 
gutem Willen vorhanden ſei wie ungariſcherſeits, 
was angeſichts der Tatſache, daß zwiſchen den 
Ungarn und den Slowaken niemals wirkliche 
Gegenſätze beſtanden hätten, nicht weiter ver- 
wunderlich ſei. 

Die ungariſchen Forderungen, ſo führte Graf 
Teleli weiter aus, jeien begrenzt durch den 
Volkstumsgedanken ebenſo wie durch das 
Selbſtbeſtimmungsrecht, deſſen freie Ausübung 
nach ungariſcher Anſicht jeder Minderheitenna⸗ 
tion ſichergeſtellt werden müſſe. Ungarn fordere 
nicht mehr, aber auch nicht weniger als was 
das Deutſche Reich im ſudetendeutſchen Raum er- 
reicht habe bzw. noch erreichen werde bis zu einer 
endgültigen und abſchließenden Regelung. Da- 
mit ſei auch die Frage beantwortet, ob Ungarn 
nach der Rückgliederung der ungariſch beſiedel⸗ 
ten Gebiete der Tſchecho⸗Slowakei auf einer 
Volksabſtimmung beſtehen werde oder nicht. 

Die tſchecho⸗ſlowakiſchen Verhandlungspartner 
hätten ihren guten Willen durch die von Un- 
garn geforderte ſymboliſche Uebergabe 
zweier Punkle in den heute noch ihnen ge- 
hörenden Gebieten ſichtbar unter Beweis ge- 
ſtellt. Ueber die vorausſichtliche Dauer der 
Verhandlungen könne er nichts ſagen; angeſichts 
des guten Anfanges ſei jedoch aller Grund zur 
Annahme vorhanden, daß die Verhandlungen ſich 
erfolgreich und nicht langwierig geſtalten miir- 


den. 
— — 


Anleihebeſprechungen 
Prag London 


London, 11. Oktober. Wie verlautet, hat Sir 
Frederick Leith Roß, der Hauptberater der 
ritiſchen Regierung in Wirtſchaftsfragen, mit 
Dr. Poſpiſil, einem Mitglied der iſchechi⸗ 
ſchen Wirtſchaftskommiſſion, informelle Fühlung 
aufgenommen. Der Zweck der Verhandlungen 
iſt die Beſprechung der e der durch 
die britiſche Regierung verſprochenen Anleihe 
in Höhe von zehn Millionen Pfund Sterling. 
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polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 12. Oktober 1938 


Trautenau, 10. Oktober. 

Am Montag war, gemäß den Richtlinien des 
Münchener Planes, das geſamte ſudeten⸗ 
deutſche Gebiet von den deutſchen Trup⸗ 
pen für das Reich in Beſitz genommen worden. 
Für die deutſche Bevölkerung dieſer Gebiete 
waren es ſeit dem Beginn des Einmarſches Tage 
größten Erlebens. Anbeſchreibliche Begeiſte⸗ 
rungsſzenen haben ſich abgeſpielt; geradezu ele⸗ 
mentar war der Ausbruch eines zwei Jahrzehnte 
unterdrückten Nationalgefühls. Innerhalb von 
zehn Tagen hat ſich der nationale Beſitzwechſel 
des Sudetenlandes vollzogen, und nirgends 
iſt es dabei zu nennenswerten Zwiſchen⸗ 
fällen gekommen, obwohl nach den vorange- 
gangenen Auseinanderſetzungen zwiſchen Deut⸗ 
ſchen und Tſchechen die Atmoſphäre 
ſtark erhitzt worden war. Mit großer 
Diſziplin hat die ſudetendeutſche Bevölke⸗ 
rung die letzten Tage der Tſchechenherrſchaft hin⸗ 
genommen, ſich zu keinen Unbeſonnenheiten Hin- 
reißen laſſen und mit äußerſter Geduld die An⸗ 
lunft der deutſchen Truppen erwartet. Aber 
auch militäriſch hat ſich der nationale Um- 
bruch mit äußerſter Präziſion vollzogen. 


Was auch andere Kreise einsehen sollten 


„Gazeta Polſka“ glaubt nicht 
an „deulſche Gefahr“ 


Eine Stellungnahme zum Verhältnis Polens gegenüber Deutſchland 
und Frankreich 


Warſchau, 11. Oktober. Die Stellungnahme 
eines Teiles der franzöſiſchen Preſſe gegen die 
polniſche Politik in der tſchechiſchen Frage ver⸗ 
anlaßt „Gazeta Polſka“, ſich mit den 
und dem 
polniſch⸗deutſchen auseinanderzu⸗ 
ſetzen. 

Die Warnung der franzöſiſchen Preſſe vor 
„der deutſchen Gefahr“ beantwortet „Gazeta 
Polſka“ (1) mit dem Hinweis darauf, daß 
die Beziehungen zwiſchen Polen und Deuntſch⸗ 
land gut feien. Mit dem Dritten Reih ver: 
tehe man jih, da Deutſchland ein Natio⸗ 
nalſtaat ſei. Die nachbarliche deutſch⸗polni⸗ 
ſche Zuſammenarbeit, die nun ſchon fünf Jahre 
währe, würde auch am 26. Januar 1944 nicht 
aufhören, denn es gebe keine territorialen 
Streitfragen mit Deutſchland. Das ſei nicht 
nur die polniſche Auffaſſung, ſondern auch die 


Verhältnis 


Was ging in Oderberg vor? 


Eigenartige Meldungen polniſcher Regierungsblätter 


Warſchau, 11. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 
Ueber Oderberg bringt die „Gazeta 
Polſka“ eine Meldung eines Sonderbericht⸗ 
erſtatters, in der es wörtlich heißt: 

„Vor ein paar Tagen erſchienen in Oderberg 
große Gruppen von Deutſchen, die 
vorher nach Deutſchland geflüchtet waren, um 
dort Kampftrupps zu ſchaffen und auf das 
ſchleſiſche Gebiet zurückzukehren. Weil ſie im 
Reiche keine Waffen erhielten, kehrten ſie 
nach Hauſe zurück. Tſchechiſche Abteilungen, die 
am 7. Oktober aus Oderberg abgefahren waren, 
mußten zurückkehren, um die Ruhe wiederherzu⸗ 
ſtellen, die durch die Exzeſſe, von Elementen 
deutſcher Nationalität hervorgerufen, geſtört 
worden war. (12) Sonntag früh rückten Abtei- 
lungen polniſchen Militärs, Grenzwehr und 
Polizei in Oderberg ein.“ 

„Expreß Poranny“ meldet: „Der Wacht⸗ 
dienſt an der Grenze bei Oderberg wurde vor 
zwei Tagen durch die polniſche Grenzwacht in 
Zuſammenarbeit mit tſchechiſchen 
Poſten übernommen. Eine ſolche Verſtärkung 
des Schutzes erfolgte infolge der ſchwierigen 
Situation dieſes Abſchnittes zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Polen und der Tſchecho⸗Slowalei (1?) 
ſowie infolge der auseinandergezogenen Grenz⸗ 
linie. Kleinere und vereinzelte Grenzzwiſchen⸗ 
fälle veranlaßten die Tſchechen dazu, die pol: 
niſche Grenzwehr um Hilfe bei der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe aufzufordern.“ (1) 

Ueber die Stimmung im Bezirk von Mäh⸗ 
riſch⸗Oſtrau berichtet die „Gazeta Polffa“, daß 
die Polen die Forderung wiederholten: 
„Unſere Grenze ijt die Oſtrawica“. 
Auch unter den Tſchechen ſei die Einſtellung 
vorhanden. daß — wenn die Deutſchen wirklich 
Mähriſch⸗Oſtrau in Beſitz nehmen moll: 
ten, die Polen nicht zögern ſollten, Friedek 
zu nehmen. Friedek würde ſonſt ein Keil 
zwiſchen Deutſchland und Polen 
bleiben. Die Nationalitätenverhältniſſe in 
Mähriſch⸗Oſtrau bezeichnet die „Gazeta Polſta“ 
als kompliziert. Die Maſſen der örtlichen 
Benälferung- feien „Oſtrauer“, ein polniſches 
Element, deſſen nationales Bewußtſein wenig 
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Vollkommen planmäßig iſt in allen Zonen der 
Einmarſch der deutſchen Truppen erfolgt. Wo 
örtliche Truppenkommandos der Deutſchen 
und Tſchechen während der Räumungsope⸗ 
rationen miteinander Fühlung nehmen mußten, 
geſchah es in durchaus korrekter und 
fairer Weiſe. Die Einmarſchpläne der deut⸗ 
ſchen Wehrmachtsleitung konnten bis auf die 
Minute genau innegehalten werden, und 
wer die glänzende Haltung der deutſchen Trup⸗ 
pen bei den oft ſchwierigen Märſchen über hohe 
Gebirgskämme beobachtet hat, der wird beſtäti⸗ 
gen müſſen, daß ſie einen Beweis ihres hohen 
Ausbildungsgrades und ihrer ausgezeichneten 
moraliſchen und geiſtigen Verfaſſung abgelegt 
haben. y 
Für die tſchechiſche Armeeführung 
iſt die Durchführung des Rückmarſches mit der 
genauen Innehaltung der geſetzten Friſten aller⸗ 
dings auch keine leichte Aufgabe ge⸗ 
weſen. Im allgemeinen hat ſie ihre Aufgabe 
erfüllen können. Nur in wenigen Fällen haben 
motoriſierte Abteilungen des tſchechiſchen Heeres 
inſolge Benzinmangels nicht rechtzeitig genug 
die Demarkationslinie erreichen können. Fieber⸗ 


des Reichskanzlers. Man habe keine Veran⸗ 
laſſung, den privat und öffentlich gemachten 
Verſicherungen Adolf Hitlers, daß die Su⸗ 
deten die letzte territoriale Revifion in Europa 
ſeien, nicht zu glauben. 

Hinſichtlich des polniſch⸗ franzöſi⸗ 
ſchen Verhältniſſes müſſe man feſtſtellen, daß 
ein Bündnis nur dann einen realen Wert 
habe, wenn zwiſchen den Partnern gemein: 
ſame Intereſſen und über ihre gemein⸗ 
ſamen Intereſſen gleiche Anſchauungen 
beſtünden. Außerdem müſſe nicht nur der Wille 
zu einer ſtändigen Zuſammenarbeit vor- 
handen ſein. Im Lichte dieſer idealen Form 
habe das polniſch⸗ franzöſiſche Bündnis immer 
viel zu wünſchen übrig gelaſſen. Aber wenn 
man in Paris meine, das polniſch⸗franzöſiſche 
Bündnis ſei nur noch durch einige Nieten zu 
ph, fo werde Polen dieſe Nieten nicht ent⸗ 
ernen. 


kriſtalliſiert ſei. Außerdem gäbe es dort Polen, 
Deutſche und Juden. Vorhanden ſei auch ein 
tſchechiſiertes polniſches Element, überwiegend 
aus Galizien ſtammend. 


Die Sicherung des Karwiner 
Reviers 
Militärkommandanten neben den 
Zwangsverwaltern 
„Dobry Wieczör“ meldet über den Be- 
ſitzwechſel, der in der Induſtrie in den neuen 
Gebieten erfolgte, daß außer der Zwangs⸗ 
verwaltung jedes Bergwerk noch einen 
Militärkommandanten erhielt, deſſen 
Aufgabe es iſt, über die Sicherheit und den 
Arbeitsfrieden zu wachen. Es handele ſich um 
dienſttuende Offiziere mit techniſcher Vorbil⸗ 
dung, die ſich überwiegend aus Oberſchleſiern 
rekrutierten. Die Militärkommandanten hätten 
zu ihrer Verfügung Polizei und Militärabtei⸗ 
lungen erhalten, die unverzüglich nach der 
Uebernahme des Gebietes „alle neuralgiſchen 
Punkte“ des Bergwerks beſetzten. Außerdem 
ſteht eine Brigade qualifizierter Bergarbeiter 
aus Oberſchleſien zur Verfügung des Kommiſ⸗ 
ſars, die die Plätze einnimmt, die von den 
Tſchechen verlaſſen wurden. Dieſe techniſchen 
Vorbereitungen, jo ſagt „Dobry Wieczór“, 
geben eine Garantie, daß die Arbeit im Kar⸗ 
winer Revier keinen Augenblick aufhören 
werde. Die Eiſenbahner verſicherten, daß ſie 
ſchon heute imſtande ſeien, den erſten Zug mit 
Koks nach Polen zu ſchicken. 


1 deuiſcher 


Sender 

Der bisherige tſchecho - ſlowakiſche Sender 
Mähriſch Oſtrau, der weſtlich der Oder 
bei Schönbrunn liegt, iſt mit der Beſetzung dieſes 
Gebietes durch die deutſchen Truppen in deut 
ſchen Beſitz übergegangen. 

Seit Montag, 19 Uhr, ijt dieſer Sender vor- 
läufig an das Programm des Reichsſenders 
Breslau angeſchloſſen, das er auf der Welle 
von annähernd 249 Meter oder 1204 thz. fendet, 
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haft hatten ſich die Tschechen vor dem Abzug 
bemüht, ihr mobiles Kriegsgerät wegzuſchaffen 
und vor allem auch Geſchütze und Maſchinenge⸗ 
wehre der „Schöber⸗Linie“ abzumontieren. Das 
iſt ihnen anſcheinend in großem Umfange g% 
lungen. Von der tſchechiſchen Befeſtigungslinie, 
die jetzt zum größten Teil in dem von den deut: 
ſchen Truppen beſetzten Gebiet liegt, ſind in der 
Hauptſache nur die rieſigen Beton? 
bauten und die Drahtverhaufelder 
übriggeblieben. Die Armierung fonnte rehi- 
zeitig weggeſchafft werden. Nicht allerdings das 
umfangreiche eingebaute Material, das bei den 
Befeſtigungsbauten verwendet worden iſt. Die 
zahlreichen Straßenſperren, die die tſchechiſchen 
Truppen während der Mobilmachung angelegt 
haben, ſind von den Pionieren der deutſchen 
Wehrmacht in Kürze beſeitigt worden. Auch 
andere Zerſtörungen, die von den enttäuſchten 
tſchechiſchen Soldaten angerichtet wurden, konn⸗ 
ten den Einmarſch der deutſchen Soldaten nicht 
ſtören. 


Die künftige Seſtalt 
der Tichecho- Slowakei 


Berlin und die Frage der Slowakei 

und Karpatho-Ukraine 
In Berliner diplomatiſchen Kreiſen nimmt 
man an, daß der endgültige Beſcheid der Inter⸗ 
nationalen Kommiſſion im Einverſtändnis mit 
den beiden intereſſierten Regierungen wohl da⸗ 
hin ausfallen dürfte, daß Bo Tts ab ftim mun 


gen zwiſchen Deutſchen und Tſchechen wohl nur 


ganz ausnahmsweiſe nötig werden. Da⸗ 
mit hat die neue Tſchecho⸗Slowakei ihre erſte 
endgültige Grenze, deren Garantie durch die 
vier Mächte vorgeſehen iſt. Deutſchland betei⸗ 
ligt ſich nicht an der Diskuſſion über das Aus⸗ 
maß des Selbſtheſtimmungs rechts für Slo⸗ 
wakei und das Karpathengebiet. Die 
ungariſchen Forderungen auf Rückkehr des von 
Magyaren bewohnten Südſtreifens der Slowakei 
an Ungarn hat die volle Sympathie 
Deutſchlands, genau wie die entſprechen⸗ 
den polniſchen Anſprüche im Norden. Auf 
der anderen Seite wird die neue ſlowakiſche Re⸗ 
gierung im tſchecho⸗ſlowakiſchen Staatsverband 
in Berliner politiſchen Kreijen durchaus gin 
ſtig beurteilt. Man nimmt an, daß die in 
Komorn geführten Verhandlungen zu einer ge⸗ 
rechten Löͤſung führen werden, jo daß nicht nur 
das tſchechiſche, ſondern auch das ſlowakiſche Gebiet 
möglichſt bald die ſichere Zukunftsgrenze erhält. 
Was rent die Frage einer Anwendung bes 
Selbſtbeſtimmungsrechts in der Karpathenbevöl⸗ 
kerung angeht, ſo iſt man ſich deutſcherſeits der 
hier vorliegenden Komplikationen durch⸗ 
aus bewußt. Nachrichten über einen bereits ge⸗ 
fallenen Entſcheid zugunſten einer gemeinſamen 
polniſch⸗ungariſchen Grenze im Rar: 
pathengebiet ſind daher in Berlin mit Bor 
behalt aufgenommen worden. 
— — 


Wird Prag denn nicht klüger? 
Unerhörtes Vorgehen gegen die 
Deutsche Universität 

Prag, 11. Oktober. Nachdem die tſchechiſchen 
Behörden die Kliniken der Deutſchen Uni⸗ 
verjität in Prag widerrechtlich in Beſitz 
genommen haben, die Aerzte und Schweſtern, 
die ſich wegen ihrer gediegenen Kenntniſſe und 
aufopfernden und gewiſſenhaften Krankenpflege 
die ganzen Jahre hindurch der größten Sym- 
pathie der tſchechiſchen Bevölkerung erfreuten, 
friſtlos entlaſſen haben und, jeder Ptit- 
tel entblößt, einfach auf die Straße ſetzten, geht 
man nun daran, die ſeinerzeit verſiegelten 
Aerztewohnungen, Büchereien, Arbeitsräume und 
ſogar die Zimmer der Vorſtände der Kliniken 
einer miberrechtlihen Durchſuchung zu unter- 
ziehen. Dieſe Hausſuchungen gehen in der be⸗ 
kannten Weiſe vor ſich. Schränke, Türen und 
Tiſche werden mit Gewalt aufgebrochen und 
Aufzeichnungen durchwühlt, Bücher herumge⸗ 
ſchleudert uſw. Man ſucht in erſter Linie poli- 
tiſches Material. Eine Kontrolle über das þes 
ſchlagnahmte und weggeſchleppte Material iſt 
nicht möglich. Dieſes Vorgehen der tſchechi⸗ 
ſchen Behörden gegenüber den Einrichtungen der 
älteſten deutſchen Univerſität iſt nicht geeignet, 
zu der Verwirklichung der von der tſchecho⸗ſlo⸗ 
wakiſchen Regierung beabſichtigten gutnachbar 
lichen Beziehungen beizutragen. 


Hakenkreuzflagge — Fahne 


des Sudetenlandes 


Berlin, 11. Oktober. In der fochen ausge: 
gebenen Numer 160 des Reichsgeſetzblattes hat 
der Reichsminiſter des Innern im Einverneh⸗ 
men mit dem Oberbefehlshaber des Heeres eine 
Erſte Verordnung zum Erlaß des Führers und 
Reichskanzlers über die Verwaltung der fuder 
tendeutſchen Gebiete verkündet. 


Neben einigen weiteren Vorſchriften über har 
Inkrafttreten von Reichsgeſetzen und non ſon⸗ 
ſtigen Rechtsvorſchriften des Reichs in den jude- 
tendeutſchen Gebieten enthält die Verordnung 
noch die Einführung des Neichsflaggen⸗ 
gesetzes, der Verordnung über das Hoheits⸗ 
zeichen des Reiches und des Erlaſſes über die 
Reichsfiegel. 

Die Halenkreuzflagge ijt nunmehr 
als Reihs- und Nationalflagge auch die Fahne 
des Sudetenlandes geworden. 
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Deulſche Sprache 
ausgeſchaltet! 


Eine Verfügung im Olſa-Sebiet 


Der Regierungskommiſſar für das Polen 
zuerkannte Olſagebiet, Vizewojewode Mal: 
omme, hat eine Verfügung in der Spra⸗ 

enfrage erlaſſen. Danach iſt die Amts⸗ 
ſprache jowie die Umgangsſprache im Olja- 
gebiet ausſchließlich die polniſche. 
Ebenſo dürfen die Namen von Straßen 
ſowie von Firmen und Unternehmungen 
ohne Nückſicht auf ihren Charakter, d. h. 
aljo auf die völkiſche Zugehörigkeit der Be- 
ſitzer, nur polniſch abgefaßt ſein. Dieſe Ver⸗ 
ügung trat am 10. Oktober in Kraft. Durch 
fie wird nicht nur die tſchechiſche, ſondern vor 
allem auch die deut ſche Sprache, die bis- 
ver im Amtsverkehr und im Umgangsver⸗ 
ehr uneingeſchränkt zugelaſſen 
war, ausgeſchältet. 

— — 


Satsachen! 


Aus der Grenzzone 


Im Frühjahr 1938 ſtellte Guftan Jahn⸗ 
Jaromierz den Antrag zur Genehmigung der 
ebernahme der elterlichen Wirtſchaft, die 30 ha 
gro ift. Die Eltern find bereits verſtorben. 
Sämtliche Geſchwiſter leben in Deutſchland und 
ben dort ihre Exiſtenz gefunden. Außerdem 
find fie nicht polniſche Staatsangehörige, To daß 
eine Uebernahme der Wirtſchaft ſchon aus die⸗ 
em Grunde nicht in Frage kommt. Jahn iſt 
alſo nach Lage des Falles der einzige, der für 
die Uebernahme der elterlichen Wirtſchaft in 
rage kommt. Er hat ſeit dem Tode der Eltern 
s Grundſtück auch bewirtſchaftet. Seinen Ber: 
pflichtungen gegenüber dem Staat iſt er ſtets 
nachgekommen. Beim Militär hat er gedient. 
sein Antrag zur Uebernahme der elterlichen 
Wirtſchaft wurde abgelehnt. 
Frau Auguſte Hennig⸗Jaromierz ſtellte 
im Frühjahr den Antrag an den Wojewoden 
zur Uebernahme der elterlichen Wirtſchaft. Da 

r Vater bereits geſtorben und die Mutter 
87 Jahre alt iſt, iſt es im Intereſſe der Erhal⸗ 
tung der Wirtſchaft unbedingt erforderlich, daß 
die Tochter mit ihrem Mann, der von Beruf 
Landwirt iſt, die Wirtſchaft übernimmt. Der 

ewode hat jedoch die Genehmigung hierzu 
derſagt. 

Alfred Redecke⸗Narozniki wollte die Wirt- 
Haft feiner Eltern übernehmen, da der Vater 

reits 69 und die Mutter 59 Jahre alt iſt. 

iſt von Beruf Landwirt und hat beim Mili⸗ 
für gedient. Der Wojewode hat ihm jedoch 
die Genehmigung verſagt. 

Wilhelm Pietſch⸗ Podgradowice wollte 
gleichfalls die Wirtſchaft ſeiner Eltern über⸗ 
nehmen. Der Vater iſt bereits verſtorben und 
die Mutter 76 Jahre alt. Seit dem Tode des 

ters hat P. die Wirtſchaft geführt; er iſt 
don Beruf Landwirt. Die Wirtſchaft iſt 14,25 ha 
groß. Die Genehmigung wurde ihm verſagt. 


Deufiche Väter müſſen 
Paftſtrafen abbüßen 


Das Nyhniker Kreisgericht als Berufungs⸗ 
inſtanz beſchäftigte ſich in den letzten Monaten 
wiederholt mit zahlreichen Schulſtreikpro⸗ 
zeſſen in Oberſchleſien, wobei immer die von 
der Staroſtei im Verwaltungswege verhängten 
Geldſtrafen beſtätigt wurden. In zahl⸗ 
reichen Fällen hob das Gericht aber auch die 
Geldſtrafen auf und erkannte nur auf Haft 
trafen, wobei den Verurteilten keine Be⸗ 
währungsfriſt zugebilligt wurde. Gegen 
dieſe Arteile war nur noch die Kaſſation in 
Warſchau möglich; da die Verurteilten aber 
Arbeitsloſe ſind, die den für die Kaſſation not⸗ 
wendigen Koſtenvorſchuß nicht aufbringen konn⸗ 

wurden die Urteile rechtskräftig. 
Ein Teil der Erziehungsberechtigten hat die 
Haftſtrafen bereits verbüßt. Dieſer Tage find 
nun weitere Erziehungsberechtigte aus Gor⸗ 
ſchütz, Radlin, Rydultau uſw. von der Polizei 
ins Gefängnis gebracht worden. 


Deutſche Schule aufgelöit 


Die in Mittel⸗Laziſk im Kreiſe Pleß bisher 
beſtehende einklaſſige deutſche Minderheitsſchule 
ift von den polniſchen Behörden aufgel ö ft 
worden. Die Kinder wurden der achtklaſſigen 
polniſchen Volksſchule überwieſen. Eine 
nähere Begründung für die Maßnahme der Be⸗ 
hörde liegt bisher nicht vor. 
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Ihre Uhr aufzuziehen. Denken Sie am Abend auch an die Zahnpflege, die 
abends noch wichtiger iſt als am Morgen, denn Ihren Zähnen droht Gefahr, 
wenn der weiche Zahnbelag und die Speiſereſte, die Brutſtätte gefährlicher 


Krankheitskeime, vor dem Schlafengehen nicht regelmäßig entfernt werden. 
Verlangen Sie nach Ihrem perſönlichen eſchmad Chlorodont ſchaumend oder nichtſchaumend. 


Chlorodont-Zahnpaste 


Wende in der Geſchichte Europas 


Vortrag in der Deutſchen Vereinigung, Poſen 


Tage ſchwerſter Spannung, die Entſcheidungen 
von hiſtoriſcher Bedeutung für das deutſche Volk 
und darüber hinaus für ganz Europa brachten, 
liegen hinter uns. Die erſten weſentlichen Be⸗ 
dingungen des Münchener Abkommens ſind nun⸗ 
mehr erfüllt, das ſudetendeutſche Gebiet iſt von 
den deutſchen Truppen beſetzt und damit dem 
Reiche endgültig gewonnen worden. Auch der 
Staat, in dem wir leben, ſieht ſeine Hauptfor⸗ 
derung, die Rückkehr des Olſa-Gebietes, erfüllt, 
ſo daß nun von einer wirklichen erſten Ent⸗ 
ſpannung der politiſchen Geſamtlage geſprochen 
werden kann. Auch uns Deutſche in Polen er⸗ 
griffen die letzten weltgeſchichtlichen Ereigniſſe 
aufs tiefſte, und ſo iſt es nur natürlich, daß 
wir jetzt eine Bilanz der Geſchehniſſe ziehen und 
uns dabei nicht nur auf die Urſachen der ge- 
ſchichtlichen europäiſchen Wende und auf 
ihre weiteren Auswirkungen beſchränken, ſon⸗ 
dern bei dieſer Gelegenheit auch unſere 
Lage betrachten und aus der gejamteuropäi- 
ſchen Wende Schlüſſe für unſere Lebensbedin⸗ 
gungen ziehen. Wie ſehr unſer Poſener Deutſch⸗ 
tum ſich den Gegenwartsfragen verbunden fühlt, 
zeigte der geſtrige gute Beſuch des Vortrags⸗ 
abends der Ortsgruppe Poſen der „Deutſchen 
Vereinigung“, der die „Wende in der Ge⸗ 
ſchichte Europas“ zum Thema hatte. Es ſprach 
Hauptſchriftleiter Günther Rinke, der im 
außenpolitiſchen Teil ſeiner Rede die wichtigſten 
Momente hervorhob, die ſich aus der letzten 
Kriſe für die geſamteuropäiſche Ent- 
wicklung ergeben haben. Der zweite Teil 


war den Fragen unjerer Holts- 
gruppe gewidmet, die gerade jetzt, in den 
großen hiſtoriſchen Tagen, wieder neue 
ſchwer wiegende Maßnahmen ver⸗ 
zeichnen muß. 
* 
* 

Als wichtigſtes Moment hat ſich bei der Lö⸗ 
ſung der tſchechiſchen Kriſe der erſte wahre 
Sieg des Selbſtbeſtimmungsrechtes 
der Völker herauskriſtalliſiert, deſſen Ber- 
fechter und Verwirklicher der Führer des deut⸗ 
ſchen Volkes geworden iſt. Auf einen folgen⸗ 
ſchweren Fehler hat ſich ſeit 1918 die europäi⸗ 
ſche Politik aufgebaut, auf die Knebelung 
und Niederhaltung eines großen Volkes, 
deſſen dynamiſche Wirkung auf die Dauer nicht 
eingedämmt werden konnte. Man überſah, oder 
wollte überſehen, daß ein 100⸗Millionen⸗Volk, 
von dem 80 Millionen in einem geſchloſſenen 
Siedlungsraum wohnen, eine Einengung, wie ſie 
in Verſailles beſchloſſen worden war, nicht für 
ewige Zeiten ertragen würde. Der mächtige 
Volkskörper im Zentrum Europas hat nun die 
Feſſeln geſprengt und ſich das Neich geſchaffen, 
das ihm gebührt. Großdeutſchland iſt er⸗ 
ſtanden! Nicht allein aber für die Deutſchen iſt 
dieſer Kampf um die Durchſetzung des Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsrechtes geführt worden, ſondern auch 
andere Volksgruppen, wie die Po- 
len, Slowaken, Ukrainer in der Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei können im Zuſammenhang mit 
dem gewaltigen deutſchen Ringen um das Gus 


Wozu dieje 
Frageſtellung? 
Grundſtückserwerb und Nationalität 


(DPD.) Vor einiger Zeit haben die ein⸗ 
zelnen Wojewoden in Polen Verordnungen er⸗ 
laſſen, die ein Muſter für Anträge zur Ertei⸗ 
lung der Genehmigung zum Abſchluß von Ver⸗ 
trägen über den Erwerb, die Pachtung, Ver⸗ 
waltung und Nutznießung von Grundſtücken in 
der Grenzzone enthalten. Nach dieſem For⸗ 
mular müſſen die intereſſierten Käufer oder 
Pächter von Grundſtücken im Grenzzonengebiet 
ihre Anträge ſtellen. Zu dem Formular gehört 
ein Fragebogen, der bis ins kleinſte gehende 
Frageſtellungen enthält. Unter anderem exi⸗ 
ſtiert darauf auch die Rubrik: „Volkstums⸗ 
zugehörigkeit und Religionsbekenntnis 
des Erwerbers“. Reh 


Jeder Uneingeweihte wird ſich fragen, wel- 
chem Zweck die Beantwortung dieſer Frage die⸗ 
nen ſoll. Sie erſcheint doch völlig über- 
flüſſig, da gemäß Punkt 5 der deutſch⸗ 
polniſchen Minderheitenerklärung 


die Angehörigen der Minderheit auf wirtſchaft⸗ 


lichem Gebiete die gleichen Rechte wie die 


Angehörigen des Staatsvolkes genießen, insbe⸗ 


ſondere hinſichtlich des Erwerbs von Grund⸗ 
ſtücken. Leider ſind nun die Behörden anderer 
Anſicht und halten dieſe Frageſtellung für un⸗ 
bedingt erforderlich, was ein Beweis dafür iſt, 
daß ſie der Beantwortung entſcheidende Bedeu⸗ 
tung beilegen. 

Wir erinnern dabei in dieſem Zuſammen⸗ 
hang an die Stellung der Polenbundpreſſe im 
Reich gegen die dort beabſichtigte Volks zäh⸗ 
lung. Die Zeitungen des Polenbundes, nach⸗ 


| 


drücklichſt unterſtützt von der PBrefje in 
Polen, wandten ſich damals ſcharf gegen die 
Volkszählung mit der in dieſem Falle mehr als 
eigenartigen Begründung, daß durch ein offenes 
Bekenntnis zur polniſchen Nationalität den 
Polen Nachteile entſtehen könnten. Nun iſt es 
noch ein großer Unterſchied, od man im Zu⸗ 
ſammenhang mit einer allgemeinen Volkszäh⸗ 
lung ſeine Nationalität angibt oder ob dieſe 
Angabe im Zuſammenhang mit einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheit, wie dem Grund⸗ 
ſtückserwerb im Grenzzonengebiet, gefordert 
wird. Von polniſcher Seite wird doch ſtändig 
die Behauptung von den 1% Millionen Polen 
im Reiche erhoben, eine Behauptung, die durch 
eine Volkszählung bewieſen werden und dann 
den Polen im Reich eine gewiſſe Stärkung ihrer 
Poſition bringen könnte. 

Aus der Stellung der Frage nach der 
Volkstumszugehörigkeit beim Grundſtücks⸗ 
kauf erſieht das Deutſchtum in Polen aber 
beim beſten Willen keinen Vorteil. Es vertritt 
deshalb aufs entſchiedenſte die Forderung, daß 
— ſolange die Frage des Grundſtückserwerbs 
durch Deutſche in der Grenzzone nicht überhaupt 
eine Wandlung erfährt — zumindeſt dieſe Art 
von Frageſtellung erſpart bleibt, die in bezug 
auf die Genehmigung der Anträge nur allzu 
eindeutige Rückſchlüſſe zuläßt. 


Zurückgezogene Ausweiſungen 

Die Bielitzer Polizeidirektion hatte, wie wir 
berichteten, eine größere Anzahl Deutſcher aus 
der Wojewodſchaft Schleſien ausgewieſen, unter 
ihnen auch den greiſen Vorſitzenden der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft in Polen, Schulinſpektor 
Jakob Jung. Die Ausgewieſenen hatten die 
Grenzzone ſofort zu verlaſſen. Wie wir er⸗ 
fahren, ſind die Ausweiſungen jetzt zum größten 
Teil wieder zurückgezogen worden. 
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Belgrader Kabinett 
umgebildet 


Auflösung der Skupschtina 

Belgrad, 11. Oktober. Das Kabinett Sto⸗ 
jadinowitſch wurde Montag umgebildet. 
An die Stelle des am 19. September zurück⸗ 
getretenen Miniſters für körperliche Ertüch⸗ 
tigung Mirko Bnitch, der zum Banus des 
Küſtenbanats (Dalmatien) ernannt wurde, trat 
der Bürgermeiſter der dalmatiniſchen Stadt 
Makaskar, Anton Maſchtrowitſch. Außer⸗ 
dem trat als Miniſter ohne Geſchäftsbereich der 
Präſident der früheren Jugoſlawiſchen Volks⸗ 
partei, Swetislaus Hodſchera, in das Ka⸗ 
binett ein. 

Dieſer Umbildung kommt im Hinblick auf die 
bevorſtehenden Wahlen zur Skupſchtina eine 
gewiſſe Bedeutung zu. Die beiden neuen Mini⸗ 


ſter kommen aus den Reihen der Rechts⸗ 
oppoſition. 

Die jugoſlawiſche Regierung hat beſchloſſen, 
der königlichen Regentſchaft vorzuſchlagen, die 
Skupſchtina (die jugoſtawiſche „Kammer“ 
jofort aufzulöſen und Neuwahlen zum 
11. Dezember 1938 auszuſchreiben. 

Der in die Regierung nen eingetretene Mi⸗ 
niſter Hodſchera gibt eine längere Erklä⸗ 
rung ab, in der er u. a. ſagt: Auf der Sitzung 
des Hauptausſchuſſes der von ihm geleiteten 
Jugoſlawiſchen Volkspartei fei beſchloſſen wor⸗ 
den, ſich mit allen zu verbinden, die das Jugo⸗ 
flawentum und die Einheit des Staates vertei- 
digten. Auf Grund dieſer Vollmachten habe er 
mit dem Führer der Jugoſlawiſch⸗radikalen 
Gemeinſchaft, Miniſterpräſident Dr. Stoja⸗ 
dinowitſch, eine Wahltoalition ge 
ſchloſſen und ſei zur Durchführung als Miniſter 
ohne Geſchäftsbereich in das Kabinett einge⸗ 
treten. 


detendeutſchtum auch ihr Recht auf Selbſtbe⸗ 
ſtimmung durchſetzen. 

Ueber den Sieg des Selbſtbeſtimmungsrechtes 
hinaus iſt nun der Beginn einer allgemeinen 
europäiſchen Neuorientierung zu beobachten. 
Der Redner ging hier auf die politiſchen Fehl⸗ 
konſtruktionen ſeit Verſailles ein und ſprach 
über das franzöſiſche Bündnisſyſtem 
das im Zuſammenhang mit dem Genfer Liga: 


pakt das Einkreiſungsinſtrument gegen Deutſch⸗ 


land bildete und jetzt eine ſchwere Erſchütte⸗ 
rung erlitten hat. In enger Verbindung damit 
hat Genf ſeinen endgültigen Zuſammenbruch er- 
lebt und Moskau iſt eine Niederlage bereitet 
worden, die ſeine Stellung in Europa aufs 
ſchwerſte untergraben hat. Gerade dies bedeutet 
auch die Abwendung einer Gefahr von Europa, 
deren Auswirkungen ſchon oft genug deutlich zu 
ſpüren waren und die für die europäiſche Zu⸗ 


kunft unabſehbare Folgen hätte haben können. 


Nun hat weiter auch die deutſche Anſchauung 
über die Grundelemente der zwiſchenſtaatlichen 
Beziehungen einen Sieg davongetragen. Die 
Kriſe wurde durch direkte Beſprechungen der 
verantwortlichen europäiſchen Staatsmänner ge⸗ 
löſt, unter Ausſchaltung von Genf, deſſen Ohn⸗ 
macht nun auch von den Leitern der franzöſi⸗ 
ſchen und der engliſchen Politik durch ihre Be⸗ 
reitwilligkeit zu den direkten Verhand⸗ 
lungen eingeſtanden wurde. Die deutſch⸗ 
engliſche Friedenserklärung iſt eine weitere 
Etappe auf dieſem Wege der politiſchen Neu⸗ 
orientierung, die fetzt auch bereits eine ver⸗ 
ſtärkte Hoffnung auf die Löſung noch anderer 
ſchwebender europäiſcher Probleme erweckt. 


Wenn auch die Löſung der großen europänh 
ſchen Kriſe Grund zu Optimismus gibt, ſo iſt 
allzu große Hoffnungsfreudigkeit doch nicht am 
Platze, da bereits wieder Kräfte am Werk find, 
deren Arbeit die Störung des europäiſchen 
Friedens auch weiterhin zum Ziele hat. Auf 
eins aber ijt trotzdem zu bauen, fo betonte de 
Redner zum Schluß des erſten Teiles —: auf 
die Zielſicherheit der deutſchen Po⸗ 


litik, die unter dem Führer genug Beweiſe 


dafür gegeben hat, daß ſie der Gerechtig⸗ 
keit zum Siege verhilft und dabei den 
Frieden zu wahren vermag. 


An die Spitze ſeiner Ausführungen über die 
Lage unſerer deutſchen Volksgruppe ſetzte der 
Nedner die Feſtſtellung, daß wir, wie ſeit jeher, 
unſere Pflichten gegenüber dem Staate, in dem 
wir leben, erfüllen! Desgleichen werden wi 
aber auch nie darauf verzichten, unſere Rechte 
zu fordern und uns mit größtem Krafteinſatz 
auch in Zulunft für dieſe Rechte einzuſetzen. 
Das Schickſal der deutſchen Volksgruppe in Polen 
und ihr Verhältnis zum polniſchen Staate ift 


nicht ein beſonderer Fragenkomplex für ſich, jon«. 


dern es ergibt ſich aus den Geſamtbe⸗ 
ziehungen des deutſchen Volkes 
zum Oſten. 
der Redner und wies damit die fruchtbare Auf⸗ 
bauarbeit nach, die im geſamten oſteuropäiſchen 
Raum von Deutſchen geleiſtet wurde. 


Im Rahmen der politiſchen Neuordnung 
haben die Auslandsvolksgruppen mehr denn je 
die Aufgabe, Brücke zwiſchen den Völkern 
gerade im Oſten zu bilden. Wir dienen dieſer 
Aufgabe gern, fordern aber, daß dieſes Werk 
nicht geſtört wird. Mehr als verwunderlich iſt 
es deshalb, wenn wir wieder Maßnahmen er⸗ 
dulden müſſen, die uns ſchweren Schaden brin⸗ 
gen, und das gerade in einer Zeit, in der wir 
wirklich eine Aenderung der Einſtellung uns 
gegenüber erhofft haben. So abſurd die Vor⸗ 
würfe der Illoyalität und des Irredentismus 
auch immer waren, heute iſt auch nicht der ge⸗ 
ringſte Anlaß mehr zu ſolchen unfinnigen Bes 
hauptungen vorhanden, nachdem der Führer — 
verantwortlich für das ganze deutſche Volk — 
ſeine bekannten letzten Erklärungen abgegeben 
hat. Was von jetzt ab geſchieht, kommt auf ein 
neues Blatt. Unſere Forderung, von der wir 
nie abgehen werden, iſt die: Es muß ein 
Zuſtand gejhaifen werden, der den 
Lebensweg des deutſchen Menſchen 
hier in unſerem Lande nicht mehr 
weiter hemmt.“ 

* * 
* 

Von der jungen Gefolgſchaft der Pofener 
DV⸗Ortsgruppe wurde der Vortragsabend in 
eindrucksvoller Weiſe umrahmt. Lieder und 
Sprechchöre deuteten den Schickſalsweg der 
Sudetendeutſchtums. 


Dieſe Beziehungen beleuchtete 
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Das britiſche Königspaar 
nach USA? 


London, 11. Oktober. Einzelheiten zu einem 
Veſuch des britiſchen Königs und der Königin 
in Kanada werden in Kürze bekanntgegeben. 
In unterrichteten Kreiſen wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der König möglicherweiſe dieſe Ge— 
legenheit benutzen werde, um auch den Ver⸗ 


einigten Staaten einen Beſuch abzu⸗ 
Hatten. Falls dieje Vermutungen ſich bewahr— 


heiten ſollten, würde es fih um einen ganz un⸗ 
gewöhnlichen Vorgang handeln, da ein Beſuch 
des britiſchen Souveräns in der ASA. ſeit dem 
Beſuch Edwards VII. bisher noch nicht vor- 


gekommen iſt. 
—— 


Polniſcher Proteit in Prag 

Warſchau. 11. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 
Die polniſche Geſandtſchaft in Prag hat gegen 
eine Verlautbarung des tſchechiſchen Propa- 
eandaminijteriums proteſtiert, die die Behaup⸗ 
tung aufſtellt, Polen habe mehr Gebiet 
erhalten, als ihm auf Grund ethno⸗ 
graphiſcher Anſprüche zukom me. In 
den beiden Kreiſen Teſchen und Freiſtadt gebe 
es nur 76000 Polen, dagegen 120 000 Tſchechen 
und 16000 Deutſche. Das Prager Propaganda⸗ 
miniſterium hat trotz des polniſchen Proteſtes 
dieſe Angaben wiederholt und im Auslande 
verbreitet. 


Nollandung Lord Apſleys 
in Woihynien 
Warſchau, 11. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 


Der Sprecher des britiſchen Kriegsminiſte— 
riums im Oberhaus, Lord Apſley, erlitt 


mit feinem Flugzeug bei der Ortſchaft Czarto⸗ 
ryſt in der Nähe von Luck in Wolhynien 
einen Propellerbruch, jo daß er eine Notlan— 
dung vornehmen mußte. Der Lord blieb un⸗ 
verletzt. 

Bei dieſer Gelegenheit wird bekannt, daß 
Lord Apfley ihon feit dem 30. September in 
Polen weilt, ſich einige Tage in Warſchau auf- 
hielt, wo er auch in der britiſchen Botſchaft 
Beſprechungen führte, und dann nach Wolhy⸗ 
nien flog, um den früheren Chef der britiſchen 
Militärmiſſion, General Carton de Viart, 
zu beſuchen, der in der Nähe der Sowjetgrenze 
ſeit Jahren als Einſiedler lebt. Von Wolhynien 
aus hat Lord Apfley ſich nach dem Flugzeug⸗ 
unglück mit der Bahn nach Lancut in Galizien 
begeben, wo er Gaſt des Grafen Potocki ift. 
In Lancut wird der Lord Gelegenheit zu Ge- 
prächen mit polniſchen Bekannten haben. 


Pommerellen — 
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nationale Feſtung 

Warſchau, 11. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 
General Skwarczynſti hielt auf einer Tagung 
des O 3 N in Thorn eine Rede, in der er er- 
klärte, der große Weg der polniſchen nationalen 
Expanſion führe durch Pommerellen. Auf 
den Zugang zum Meer ſtütze ſich das polniſche 
Streben nach der Erwerbung von Kolonien. 
In der Teilungszeit hätte Pommerellen nicht 
eine ſolche wirtſchaftliche Bedeutung gehabt wie 
heute. Es ſtelle eine Provinz von beſonderem 
nationalen Wert dar, die nur einen geringen 
Prozentſatz Minderheiten beſitze. Pommerellen 
müſſe eine polniſche Feſtung ſein nicht nur in 
geiſtiger Beziehung. Es müſſe immer be⸗ 
reit ſein, ſich zu verteidigen und, wie das ganze 
Land, ein Hinterland für die unbeſiegte pol⸗ 
niſche Armee bilden. 


Bobkowiki in Budapeſt 


Budapeſt, 11. Oktober. Der polniſche Miniſter 
für Verkehrsweſen, Bobkowſki, traf am 
Montag mit ſeiner Gattin, der Tochter des 
Staatspräſidenten Moscicki, im Flugzeug 
auf dem Budapeſter Flugplatz ein, um den Be⸗ 
ſuch der ungariſchen Delegation bei der Eröff⸗ 
nung der Fluglinie Budapeſt—Warſchau im 
Juli 1936 zu erwidern. In ſeiner Begleitung 
befinden fih der Chef des polniſchen Luftfahrt- 
amtes, Oberſt Widen, und mehrere hohe Be⸗ 
amte des Luftfahrtamtes. Den polniſchen Gäſten 
wurde auf dem Budapeſter Flugplatz ein feier⸗ 
licher Empfang bereitet. 


Sühne für wiſchenfälle 


m ten 
Berlin, 11. Oktober. Zwiſchenfälle in Wien, 
in deren Verlauf es zu Demonſtrationen gegen 
Kardinal Innitzer gekommen iſt, wurden 
von maßgeblichen deutſchen Kreiſen lebhaft be⸗ 
duuert. Reichskommiſſar Bürckel hat mit 
aller Macht gegen die provolatoriſchen Demon- 
ſtrationen durchgegriffen, die Schuldigen zur 
Verantwortung ziehen laſſen und angekündigt, 
daß ſie nach Abbüßung ihrex Gerichtsſtrafen 
noch im Konzentrationslager Zeit haben wiir- 
den, über ihr Verhalten nachzudenken. Die zu⸗ 
ſtändigen Stellen unterſuchen zur Zeit, ob und 
wieweit provokatoriſche Elemente in fremdem 
Auftrage die Zwiſchenfälle ausgelöſt haben. 
—— 


Eſtland hat fih von Geni, gelöſt. Am Montag 
fand in Reval eine außerordentliche Vollſitzung 
des Zentralkomitees des Vaterländiſchen Ver⸗ 
bandes ſtatt, auf der Außenminiſter Selters 
feſtſtellte, daß Eſtland nicht verpflichtet ſei, an 
bewaffneten Konflikten zwiſchen anderen Staa⸗ 
ten teilzunehmen, ausgenommen den Fall, daß 
Lettland von einem dritten Staate angegriffen 
werde. Er betonte dabei, daß Eſtland ſich der 
Verpflichtungen entledigt habe, die ſich aus den 
Satzungen der Genfer Liga ergaben und die 
Eſtland in bewaffnete Zuſammenſtöße zwiſchen 
anderen Staaten hineinziehen könn 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 12. Oktober 1938 


Warſchau, 11. Ottober. Die zwiſchen War⸗ 
ſchau und Prag vorgeſehenen Beſprechungen 
über die Gebiete, in denen eine Bolts- 
a bſtimmung veranſtaltet werden ſoll, dirf- 
ten ſich zunächſt nur auf Teile des Kreiſes 
Friedel erſtrecken. 

Auf polniſcher Seite ſcheint Neigung dafür 
vorhanden zu fein, die Frage der ſlo wa⸗ 
liſchen Grenzbezirke möglichſt unter 
Ausſchaltung Prags auf direktem Wege 
mit der ſlowakiſchen Regierung zu 
regeln, wobei man damit rechnet, daß die 
Entwicklung der flowakiſchen Selbſtändigkeit 

Rin kurzem weitere Fortſchritte macht. 

Der Umfang der polniſchen Forderungen iſt 
offiziell bisher noch nicht bekannt geworden. 
Betont wird an unterrichteter Stelle lediglich, 
im Gegenſatz zu ausländiſchen Ver⸗ 
mutungen, daß Polen nur ethnogra⸗ 
phiſch polniſche Gebiete beanſpruchen werde. 
„Wieczór Warſzawſki“ veröffentlicht 
genaue Angaben über die Bezirke in der Zips, 
Arwa und Tſchatſcha, die als polniſch zu 
betrachten ſeien. Danach wird Polen Anſprüche 
auf die Zipſer Kreiſe, Altdorf, Kesmark und 
Alt⸗Lublau, erheben. Es handelt ſich um ein 
Gebiet, das ſich vom! Oſtrande der Hohen 
Tatra bis nach den Pieninen hinzieht und 
rund 1500 Quadratkilometer umfaßt. Weiter 
wird vom „Wieczór Warſzawfki“ der nördliche 
Teil der Kreiſe Trzianſki und Name: 
lowo im ſogenannten Arwagebiet als 
polniſch angeſehen, das ſind ungefähr 750 Qua⸗ 
dratkilometer; ſchließlich wird noch der öſtliche 
Teil des Kreiſes Tſchatſcha mit 150 Qua⸗ 
dratkilometer genannt; zuſammen find es aljo 
2400 Quadratkilometer, d. h. ein Gebiet, das 
dreimal ſo groß iſt wie die Kreiſe Teſchen 
und Freiſtadt. Die Einwohnerzahl der drei 
erwähnten flowakiſchen Bezirke beträgt 120 000. 


London. Der „Star“ berichtet, daß in naher 
Zukunft ein Waffenſtillſtand in Paläſtina zu 
erwarten ſei. Nach Abſchluß des arabiſchen 
Kongreſſes in Aegypten werde ſich der Mufti 
von Jeruſalem mit einer Anzohl führender 
Araber nach London zu Verhandlungen begeben. 
Während der Dauer dex Verhandlungen werde 
es in Paläſtina eine Waffenruhe geben. 
Gegenwärtig ſind aber immer noch Sprengun⸗ 
gen. Ueberfälle und Brandſtiftungen an der 
Tagesordnung. Bei einer Siedlung unweit von 
Beiſan kam es zu einem blutigen Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Polizei und arabiſchen Freiſchär⸗ 
lern. Hierbei gab es elf Tote. Auf der Straße 
von Haifa nach Nazareth wurde eine Brücke in 
die Luft geſprengt und Fernſprechleitungen zer⸗ 
ſtört. Südlich von Jaffa wurden bei dem Dorfe 
Nibna 6000 Orangebäume einer arabiſchen 
Pflanzung durch Sabotage vernichtet. 

Die geplanten britiſchn Truppen ver⸗ 
ſtär kungen, die aus Aegypten und Malta 


London, 11. Oktober. Der britiſche Kriegs⸗ 
miniſter ſprach am Montag im Rundfunk über 
die letzten Aufrüſtungs maßnahmen 
bei der britiſchen Armee. 17 

In ſeiner Rede kündigte er eine Reihe 
wichtiger Neuerungen, die die Terri⸗ 
torialarmee betreffen, an. Die terri- 


vollſtändig reorganiſiert werden. 

Die Infanterie des Territorialheeres wird 
in Zukunft ſowohl leichte wie ſchwere Majhi- 
nengewehrbataillone haben. Die Artillerie der 
Territorialarmee wird ähnlich wie die des rez 
gulären Feldheeres organiſiert werden und 
Batterien von acht Geſchützen an Stelle der bis⸗ 
herigen von nur vier Geſchützen erhalten. Fer⸗ 
ner werden neue Einheiten der Territorial- 
armee beigegeben werden: Leichte Kavallerie⸗ 
Tank⸗Brigaden, Tankabwehr⸗Regimenter, leichte 
Luftſchutzregimenter und Tankbataillone. Fer⸗ 
ner werden erſtmalig Kraftſchützen⸗ 
Bataillone, die es bisher in der engliſchen 
Armee nicht gegeben hat, geſchaffen werden. 
Die Infanteriebrigaden der Territorialarmee 
erhalten ebenſo wie die reguläre Armee drei 
an Stelle ihrer bisherigen vier Bataillone, 
Durch dieſe Maßnahmen will man neun voll⸗ 
ſtändige reguläre Diviſionen, drei motoriſierte 
Diviſionen und eine mobile Diviſion ſchaffen. 
Nach dem Haldane-Plan von 1914 gab es vier⸗ 
zehn territoriale Diviſionen. Nunmehr wird 
es insgeſamt 18 Diviſionen geben, von denen 


5. Luftſchutzdiviſionen ſind. 


Hore⸗Beliſha berichtete in ſeiner 
Rede weiter, daß anläßlich der Mobil⸗ 
machungsmaßnahmen über 50 000 Offiziere 


toriale Feldarmee, ſo teilte er mit, wird 


Wo verlangt Polen 
Volksabſtimmungen? 


Neigung zu direkten Verhandlungen mit Preßburg über die Frage 
der flowakiſchen Grenzbezirke 


Wieczór Warſzawſki“ bezeichnet 
ſie als „rein polniſch“, vergißt aber zu 
erwähnen, daß z. B. der Kreis Kesmark 
gegen 40 Prozent und mehr deutſche 
Bevölkerung hat. Die Zips iſt eine deutſche 
Sprachinſel mit z. B. in den Städten weit 
überwiegend deutſcher Bevölkerung! 

Das Blatt rechnet mit der Möglichkeit, durch 
eine gütliche Vereinbarung mit den 
Tschechen bzw. Slowaken ohne Volksabſtim⸗ 
mun, in den Beſitz der Gebiete zu kommen. Da 
es ſich um ein oppoſitionelles Blatt 
handelt, muß dahingeſtellt bleiben, ob die pol- 
niſchen offiziellen Forderungen ſich in dieſem 
Rahmen bewegen werden. 

Wie der „Wieczór Warſzawſki“ weiter meldet, 
hat ſich in Krakau mit einer Nebenſtelle in 
Kattowitz ein Hilfsausſchuß für die Zips, Arwa 
und Tſchatſcha gebildet, an deſſen Spitze der 
Geiſtliche Machay ſteht, der kürzlich von 
Außenminiſter Beck empfangen wurde und auch 
Geſpräche mit anderen Perſönlichkeiten des pol⸗ 
niſchen Außenminiſteriums geführt hat. Der 
Hilfsausſchuß wird in den nächſten Tagen ſeine 
Tätigkeit auch in Warſchau aufnehmen, und 
zwar durch einen Vortrag Dr. Machays, der 


die breite polniſche Oeffentlichkeit auf dieſe 


Frage aufmerkſam machen fol. „Wieczör War- 
ſzawſki“ behauptet, daß Außenminiſter Beck bei 
ſeinem Aufenthalt in Kattowitz auch eine 
Konferenz mit dem Wojewoden Grazyniti 
hatte, in der die Frage der ſlowakiſchen Grenz- 
bezirke berührt wurde. Das Blatt bezeichnet 
den Wojewoden als guten Kenner des 
Terrains, weil er in den Jahren 1919 und 1920 
lebhaften Anteil an der Aktion nahm, die in 
dieſen Gebieten damals eine Volksabſtimmung 
für Polen durchführen wollte. Dies mißglückte 
damals jedoch infolge der Entſcheidung der 
Botſchafterkonferenz. 


Waffenſtillſtand in Paläſtina? 


Stimmen der engliſchen Preſſe 


eintreffen ſollen, deuten eher auf eine Verſchär⸗ 
fung der Lage, denn auf einen bevorſtehenden 
Waffenſtillſtand hin. 

Die Zuſtände in Paläſtina ſetzen die Lon- 
doner Blätter in immer größere Verlegenheit. 

„Times“ beſchäftigt ſich in einer kurzen 
Notiz lediglich mit den techniſchen Einzelheiten 
und ſtellt feſt, daß die neuen Verſtärkungen für 
Paläſtina wahrſcheinlich zu „feldmäßigen 
Bewegungen“ gegen die Araber eingeſetzt 
werden würden. 

„Daily Telegraph“ ſagt, daß die Lage 
noch ernſter ſei, als man allgemein angenommen 

abe. 

„News Chronicle“ ſchreibt, die Regie⸗ 
rung ſei ſeit vielen Jaa zur Genüge gewarnt 
worden, daß der „Paläſtina⸗Topf“ eines 
Tages überkochen würde. Das zögernde Ver⸗ 
halten der Regierung in der Paläſtina⸗Frage 
habe zu einem nicht geringen Teil zu der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe beigetragen. 


Britiſche Territorial⸗Armee 
wird vollkommen reorganiſiert 


Erklärungen des Kriegsminiſters Hore⸗Beliſha 


und Mannſchaften der Territorialarmee 
einberufen worden ſeien. Er enthüllte wei⸗ 
ter, daß der ſtändige Luftſchutz dieſes Jahres 
46 000 Mann umfaßt und daß er nächſtes 
3 auf 69 000 Mann gebracht werden 
wird. ~ ý 
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Ozeanflieger Hermann Köhl 
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. I, A 8 SAA 


Drei Todesſtürze 0 


in den Dolomiten 
Seilſchaft 500 Meter tief abgeſtürzt 


Innsbruck. Zwei Innsbrucker Seilſchaften, 


beſtehend aus je drei Teilnehmern, unterna 
men am Sonntag die Beſteigung der Südwa 
der Grohmannſpitze, eine der ſchw 


ierig⸗ 


ſten Kletterfahrten im Sellagebiet. Gegen mit? 


tag ſtürzten die Teilnehmer der zweiten Seil⸗ 


ſchaft. der 32jährige Kaufmann Willi Held, der 


25jährige Handelsvertreter Sepp Bauer u 


der 24jährige Arnold Tiefenbaed aus Innsbruck, 


500 Meter tief ab und blieben am Fuß DeF- 
Wand zerſchmettert liegen. 

Das Unglück ereignete ſich, vermutlich i 
Ausbrechens eines loderen Griffes, in der Höhe 
der ſogenannten „Männerfalle“, eines Quer- 
ganges etwa 150 Meter unterhalb der Groh: 
mannſpitze, der ſchon mehreren Kletterern das 
Leben koſtete. Die erſte Seilſchaft befand ſich 
bereits knapp unterhalb des Gipfels, als ſich ~ 
das Unglück SAKUR Da ein Umkehren und 
Abſteigen durch die vereiſte Wand unmögli 
war, eilten die Teilnehmer der erſten Seilſchaft 
ſofort auf den Gipfel und über eine andere 
ſtiegsroute an den Gu r Wand. Gemeinſam 
mit einer Mannſchaft von Groebener Bergi 
rern fonnten dann die Leihen der drei Klete 
terer geborgen werden. - 

— — 


Dr. Horch 70 Jahre 

Ein Pionier der deutſchen Kraftwageninduſtrie 

Chemnitz. Der bekannte Kraftwagen ⸗Kon⸗ 
ſtrukteur Dr. h. c. Auguſt Horch vollendet an 
12. Oktober fein 70. Lebensjahr. Wie feiw 
Vater erlernte er, von der Volksſchule tom 
mend, das Schmiedehandwerk. Aus dem 
Schmied wurde ein Maſchinenbauer, aus dem 
Maſchinenbauer ein Student, aus dem Student 


der Ingenieur, aus dem Ingenieur der Rom 
In Leipzig machte er die erſte Ber... 
kanntſchaft mit der Exploſionsmaſchine, baute 
einem Petroleummotor für Torpedoboote, 


ſtrukteur. 


an 


hörte von dem erſten Benz⸗Automobil. Sein 


z 


Wunſch, zu Benz zu kommen, ging in Erfüllung, 


und nun arbeitete Horch zuſammen mit dem 


Schöpfer des erſten Automobils als deſſen rechte 


Hand. 


1899 machte Horch ſich ſelbſtändig. 1909 


traten Spannungen zwiſchen kaufmänniſcher und 


techniſcher Leitung des Werkes auf. Horch durfte 
ſeinen eigenen Namen nicht mehr als Fabri⸗ 
kationsmarke führen, wandelte ihn ins Latei⸗ 
niſche ab und gründete die „Audi“. Werke. 


Im Weltkriege diente Horch feinem Vater i 


lande an verantwortlicher Stelle. In der Nahe 
kriegszeit widmete auch er ſich dem Wiederauf⸗ 
bau der deutſchen Automobilinduſtrie. 1982 
wurde die Auto Union gegründet, zu der Horch 
den Grundſtein legte und deren Aufſichtsrat er 
angehört. Adolf Hitler übernahm die Macht 
und ſtärker denn je wurde Deutſchlands Auto- 
mobil⸗Induſtrie. Mit an ihrer Spitze mar⸗ 
ſchierte die Auto Union. Im Werk Horch ent⸗ 
ſtand der Auto⸗Union⸗Rennwagen. Be 

Ein Lebenswerk fand feine Krönung. Horch 
hat Aufſtieg, Niedergang und Wiederaufſtieg 
einer Induſtrie erlebt, deren Mitbegründer ef 
war. - 


Kunst und Wissenschaft 


Berliner Liedertafel auf großer 
Italienfahrt 


Die Berliner Liedertafel befindet ſich zurzeit 
unter der Schirmherrſchaft des Reichsminiſters 
Dr. Goebbels und des Kulturminiſters Dino 
Alfieri mit 177 Mitgliedern auf einer großen 
Konzertreiſe durch Italien. Die erſte italieni⸗ 
ſche Stadt, in der Aufenthalt genommen wurde, 
war Mailand. Zum Empfang der deutſchen 


Sänger hatten ſich der deutſche Generalkonſul 


in Mailand, Bene, der Leiter der deutſchen 
Kolonie, Dr. Weber, der Dirigent des Deutſchen 


Männerchors Mailand, Finger, und zahlreiche 


Mitglieder des Mailänder Männerchors einge⸗ 


funden. Den feſtlichen Auftakt der vorgeſehenen 


Veranſtaltungen bildete am Sonntag ein Deut⸗ 
ſcher Abend im Feſtſaal der Espoſizione perma⸗ 
nente, zu dem auch der Ortsgruppenleiter der 
NSDAP., Hillebrand, der Vertreter der deutſch⸗ 
italieniſchen Kulturgeſellſchaft, Pulejo, und 
Gauamtsleiter Wölpl⸗Augsburg erſchienen wa⸗ 
ren. Vorträge der Liedertafel unter Stabfüh⸗ 
rung des Chordirektors Jung und des Mailän⸗ 
der Deutſchen Männerchors, die ſtürmiſchen 
Beifall fanden, umrahmten die Anſprachen des 


Leiters der Deutſchen Kolonie, Dr. Weber, und 


des Leiters der Berliner Liedertafel, Dr. Otto 
Hönig, die mit ungeheurer Begeiſterung aufge- 


nommen wurden. 


Am Montag gaben die Berliner Sänger ihr 
erſtes Konzert in der Werkhalle der Compagnia 


Generale dei Elettricita. vor 1500 Werksange⸗ 
hörigen, das auf italieniſche und deutſche Ser 
der übertragen und mit außerordentlich großen 
Beifall aufgenommen wurde. 3 
— — aY 
Die Behaglichkeit der Wohnung 
erhöht ein ſchöner Teppich, ein weiches Kiſſen, 
die in Kelimſtickerei ausgeführt, beſonders 
wirkungsvoll ſind. Zahlreiche Anregungen und 
bejte Anleitung zum Selbſtarbeiten gibt Beyer- 
band 392 „Kelimſtickerei“ (Verlag Otto Beyer, 
Leipzig). In Port und Bild wird die Arbeits⸗ 
weiſe erklärt, und man findet die Zählmufter 
zu Modellen für Grob- und Feinkelim auf dem 
Beilagebogen. Teppiche in verſchiedenen Größen 
Schreibtiſchteppiche mit eingearbeiteter Zunge 
Bettumrandungen, quadratiſche, rechteckige 
runde und ovale Kiſſen bieten eine reiche Mus- 
wahl. 


Auch ein beſonders ſchöner Wandbehang 


fehlt nicht in dieſem nützlichen Heft, das für 


RM. 1,50 überall zu haben ift. 


Mutwoch, den 12. Ottober 1938 


Aus Stad 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 11. Oktober 


Beftervorherjage für Mittwoch, 12. Oktober: 
mäßigen bis ſchwachen weſtlichen Winden 
zeitweiſe aufheiternd und vereinzelt 
Sano Temperaturen nicht weſentlich ver- 

ert; nachts recht kühl. 


s Deutſche Bühne Pojen 
dau Dienstag, 11. Oktober, wiederholt die 
Ke Ihe Bühne die Komödie „Ein ganzer 
TI“. Es gelten die Stammſitze der Reihe B. 
En Kinos: 
azda: „Für Dich, Senorita“ 
SPNG „Die gelbe Flagge“ (Deutſch) 
te „Robin Hoods Erlebniſſe“ (Engl.) 
: „Die diplomatiſche Frau“ 
: Alarm in Peking“ (Deutſch) 


Grippe! 


Herbſt hat begonnen, und ſchon taucht 
Was iſt denn Grippe, 


Der 


wieder die Grippe auf. 


woher kommt fie? 
Bej ir wiſſen, daß im Herbſt und Frühling die 
Ma werden der Magenkranken, vor allem der 
Rei igengeſchwürkranken, ſtärker werden. Eine 
ige von Infektionskrankheiten, beſonders 
auf, e des Magens und Darms, treten reichlicher 
Arg handelt es ſich nicht um allzu chwere 
Arantheitezuſtände, ſo pflegt der Laie dieſe 
ta nkheiten, dazu auch Schnupfen und Ramen- 
tarth, als „Grippe“ zu bezeichnen. 
datſachlic ijt die echte Grippe ernſt zu neh- 
er Sie gehört zu den großen Infektions⸗ 
wintfeiten, die als Seuchenzüge ganze Erd- 
e überfluten. Das Eigentümliche dieſer 
ten uchenzüge iſt, daß ſie in den einzelnen Jah⸗ 
pie ſehr unterſchiedlich auftreten. Beſtimmt 
zelt die Ernährungsweiſe eine Rolle, bejon- 
— bei Krankheiten im Frühjahr, wo in Er⸗ 
Vitabelung von Friſchkoſt ji ein allgemeiner 
Ay taminmangel einſtellt, zumal die Wachs⸗ 
Be und Arbeitsintenſität des Körpers er- 
as zunimmt, der Körper hat jomit gerin- 
te Abwehrmöglichkeiten. Sicher iſt auch der 
der Jahreszeit maßgebend; denken wir 
eh an das Niederſchlagen des Staubes durch 
gen und das Aufwirbeln durch den Wind 
vi dieſer Staub ift erregerhaltig — oder denken 
wir an die verſchiedene Intenſität der körper⸗ 
hürtlamen Ultraviolettſtrahlung. Pettenkofer 
tte auf die Wichtigkeit der Grundwaſſerhöhe 
Mgewiejen; lange Zeit ift er verlacht worden, 
1 erſt jetzt ſcheinen wir dieſer Behauptung 
nige Wichtigkeit beimeſſen zu müſſen. 
da enn ich die Frage des Grippe⸗Erregers an 
dann Ende meiner Ausführungen ſetze, ſo liegt 
rin die Abſicht, zu zeigen, wie wenig bedeu⸗ 
en dieſe Frage iſt. Sie iſt nicht die Haupt⸗ 
age der Grippe. Es gab eine Zeit, wo man 
r Grippe- Erreger glaubte gefunden zu haben; 
et im Jahre 1882, als Pfeiffer einen Ba⸗ 
ius entdeckte, der bei der damals als Jn- 


Heute „Ein ganzer Kerl“ 
Wiederholung der Deutſchen 
Bühne Poſen 


ſluenza bekannten Krankheit gefunden wurde. 
an glaubte den Erzfeind erkannt zu haben, 
nan ſtellte Seren gegen dieſen Erreger her und 
i ußte doch immer wieder ihre Unwirkſamkeit 
artitelten. Nun haben aber neue Forſchungen 
bie auf dem Gebiet der Krankheitserreger zu Ent- 
6 kungen geführt, die einige Schlüſſe auf die 
Mappe. Urſache erlauben. wenn auch in der 
moin Analogie⸗Schlüſſe nicht bindend find. 
von fand, daß eine Reihe von Krankheiten auf 
t Wirkung von Erregern beruht, die für das 
it gewöhnlichen optiſchen Inſtrumenten be⸗ 
waffnete Auge unſichtbar waren und darum 
un raviſibel benannt wurden, zugleich auch 

trafiltrabel, da ſie auch die dichteſten Filter 
urchwanderten; zu dieſen Krankheiten gehören 
„ a. die Maul. und Klauenſeuche, die Kinder- 
imung und die Majern, die ſog. Viruskrank⸗ 
eiten. Nach der Art, wie dieje Krankheiten 
ne einzelnen Körpergewebe befallen, fand man 
eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der Grippe. Es 
1 ja auch eine bejonders ſchwere „Kopf⸗ 
Btippen, Man meinte, auch hier ein ultra- 
iſibles Virus als Erreger entdecken zu können. 
5 letzter Zeit iſt durch Tierverſuche dieſe Ver⸗ 
bertung beſtätigt worden. Von allen Bakterien 
aleiter Gewebe⸗Extrakt vermag, nachdem er 
urch ganz feine Filter hindurchgelaufen war, 
an Kaninchen noch grippe⸗ähnliche Ertrankun⸗ 
iy hervorzurufen. Es wird nun durch die Ent- 
mung der neuen phyſikaliſch-optiſchen Inſtru⸗ 
one wie des Elektronen- und Ultramitro- 
opes auch die Darſtellung dieſer Erreger gelin- 
gen: damit geht ein großes Nätſel der 
Krantheitsforſchung ſeiner Löſung entgegen. 


ei 


— — — — — — — — ——ẽ — —ääü— — — —— 3 — ä — ——ę—3ʒ — ä nn — 


Kehraus in der Natur 


Der Herbſt zeigt fein Geſicht 


Langſam beginnt ſich draußen der große 
Kehraus vorzubereiten. Die Stengel an den 
Pflanzen haben ihre Kraft verloren und neigen 
ſich zur Erde. In den Gärten iſt ſchon manche 
Unordnung eingeriſſen, manches leere Beet zeigt 
uns an, daß das Blühen, Grünen und Ernten 
aufgehört hat. An den Landſtraßen, in den 
Gärten, überall, wo Laubbäume ſtehen, fallen 
welke Blätter nieder. Hier früher, dort ſpäter 
kommt der erſte Froſt. Vielleicht war es am 
Tage vorher noch ſonnig und warm. Doch in 
der Nacht wurde es kalt. Die Kühle dringt bis 
in die Wohnungen ein. Noch iſt der Froſt nicht 
allzu ſtark. Gleichſam, als jolle zunächſt nur 
eine Probe gemacht werden, hat der Froſt in 
der Nacht eingeſetzt. Er brachte noch keinen 
feſtgefrorenen Boden, es hängen noch keine Eis- 
zapfen an den Dächern und Waſſerpumpen. Auch 
der Reif, der über Dächern, Gärten, Wieſen und 
Feldern in einer dünnen glitzernden Schicht aus- 
gebreitet iſt, vergeht bald, ſo daß der Froſt wie 
weggewiſcht erſcheint. 

Das iſt aber doch eine Täuſchung, der über 
Nacht gekommene Froſt hat in den Gärten die 
letzten Blumen ſchwärzlich anlaufen laſſen, den 
Blättern an Bäumen, Sträuchern und Stauden 
den letzten Anſtoß zum Abſterben gegeben. Nun 
iſt der Herbſt wirklich gekommen, und mit den 
erſten Fröſten hat auch ſchon der Winter ſeine 
Karte abgegeben. Vielleicht dauert es eine 
Weile, ehe wieder eine Froſtnacht kommt, 
jedoch allzu ſtark darf nun auf froſtfreie Nächte 
nicht mehr gehofft werden. Die flinken Meiſen 
mögen wohl jetzt draußen nicht mehr ſo viel 
Futter finden wie vordem; denn ſie ſind jetzt in 
die Gärten gekommen, turnen hier auf den 
Zweigen und ſuchen ſich beſonders die Kerne 
aus den großen Blütenköpfen der Sonnenblumen 
zu picken. Aneingeſchränkter noch als ſonſt 
herrſchen im Vogelreiche die Spatzen. So mancher 
von ihnen hat ſich ſchon in einem Quartier 
niedergelaſſen, das noch vor wenigen onen 
das Heim eines anderen Vogels war, 

Auch in den Wäldern ſieht es herbſtlich aus. 
Beeren in mancherlei Farben hängen an den 
r m y en kleine Pflanzen ſind dem Verwelken 


nahe, oder ſie haben ſtatt der Blüten ihre 
Samenſchoten hinausgeſteckt, das niedrige Ge- 
ſtrüpp hat ſich verfärbt, hier rötlich, dort braun, 
gelblich oder in einem ſchmutzigen Grau. Pilze 
ſind in ſich zuſammengeſunken, von Würmern 
zerfreſſen, angefault ſind ſie zu einer wenig 
appetitlich ausſehenden Maſſe geworden. Nur 
das Moos ſieht jetzt noch ſchöner aus als im 
Sommer, ladet zum Beſchauen und zum Nieder⸗ 
ſetzen ein. Wenn nicht Hundegebell und Schüſſe 
durch den Wald ſchallen, iſt es in ihm auch 
ſtiller geworden. Eichhörnchen, die vorüber 
ſpringen, ſind damit beſchäftigt, noch etwas 
Vorrat in das Winterneſt zu bringen, der 
Kreuzſchnabel durchzieht in Scharen die Fichten⸗ 
wälder nach Nahrung, Haſen hoppeln wie in 
Todesangſt vorüber, da und dort fällt ein 
dürrer Zweig zur Erde herab. Nur ſelten 
klingt der Ruf eines Vogels aus den Bäumen 
und Büſchen. So zeigt ſich der Herbſt überall, 
überall iſt zu ſehen und zu fühlen, wie der 
große Kehraus der Natur beginnt, der Verfall 
deſſen, was uns Frühling und Sommer gebracht 
hatten. 
— 


Wählerliſten liegen aus 


An den Anſchlagsſäulen der Stadt iſt eine 
Bekanntmachung über die Bezirkseinteilung für 
die kommenden Wahlen angebracht. Die Be⸗ 
kanntmachung enthält auch die Angabe der 
Wahllokale. Bis zum 15. Oktober liegen die 
Wählerliſten aus. Jeder überzeuge ſich, ob er 
in der Liſte ſteht. 


Vorletzter Renntag 

Noch zwei Renntage ſtehen den Poſener Turf⸗ 
ſportfreunden bevor. Am morgigen Mittwoch 
wird in Lawica der vorletzte Renntag der dies⸗ 
jährigen Herbſtſaiſon zum Austrag gebracht. Es 
werden ſechs Flachrennen, ein Hindernis⸗ und 
ein Hürdenrennen gelaufen. Das Hindernis⸗ 
rennen führt über 4000 Meter. Die Flachrennen 
bringen auch ein Verkaufsrennen, zu dem acht 
Pferde genannt ſind. 


Sort vom Gase 


Welt-Trejjen der Skiläufer in Zakopane 


Sorg'ältige Borbereitungen zu den Meiſterſchaften 
Der Polniſche Stiverband als Ausrichter der ı und man erwartet Sprünge bis zu 80 Meter. 


vom 12. bis 18. Februar 1939 in Zakopane 
ſtattfindenden Ski- Weltmeiſterſchaften ſetzt fih 
mit allen Kräften und mit erheblichen Mitteln 
für eine glanzvolle Durchführung der Prüfun⸗ 
gen ein. Die in Zakopane weilende Kommiſſion 
des Internationalen Ski-Verbandes, der auch 
Fachamtsſportwart Baron Le Fort (Berlin) 
und Dr. Martin (Wien) angehören, konnten 
ſich an Ort und Stelle davon überzeugen. 

Gemeinſam mit der örtlichen Organiſations⸗ 
Kommiſſion wurde das Terrain für die Lang⸗ 
laufprüfungen ausgewählt, deren Start 
und Ziel ſich für 18 Km., 50 Km. und Staffel 
im Gfi-Stadion von Krokiew befindet. Die 
Wettkampfbahnen für die Läufer ziehen ſich in 
900 bis 1200 Meter Höhe im oberen Zakopane⸗ 
Tal hin. Für die Staffel werden vier verſchie⸗ 
dene Schleifen feſtgelegt. 

Die Sprungſchanze, die jhon einmal, 
und zwar im Jahre 1929, Schauplatz der JIS. 
Wettkämpfe war, wird gegenwärtig einem 
durchgreifenden Aus- und Umbau unterzogen, 


Eine Viertelmillion 
Die Sudetendeutſchen im DRL. 


Der Obmann des Sudetendeutſchen Turn-Ver⸗ 
bandes, Richard Bernhard, richtete an den 
Reichsſportführer von Tſchammer und Often nam- 
folgendes Telegramm: 

„Die völkiſche Turnerſchaft der Sudetenlän- 
der ſieht durch die Tat Adolf Hitlers, unſeres 
Führers und des größten Kanzlers aller Jei- 
ten, ihre höchſte Aufgabe erfüllt. Die judeten- 
deutſche Heimat iſt frei und kehrt heim ins 
große deutſche Vaterland. Unter der Führung 
Konrad Henleins, des Wiedererweckers und Er- 
neuerers Jahnſchen Turnertums, durften wir 
höchſten Anteil haben an dieſer großen geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung. Ich gedenke in dieſer denk— 
würdigen Stunde, 
dieſes deutſche Grenzland in Schutz und Schirm 
nimmt, in Treue und Dankbarkeit auch Ihrer— 
Herr Reichsſportführer, und Ihres Werkes und 
freue mich der Stunde, da ich eine Viertelmillion 


da die deutſche Wehrmacht 


Bei dem Umbau wird dafür Sorge getragen, 
daß genügend Umkleide- und Erfriſchungsräume 
für Aktive und Zuſchauer erſtellt werden. 

Für den Abfahrtslauf hat man eine 
Strecke ausgewählt, die am Kaſprowy in 1988 
Meter Höhe beginnt. Der Startplatz iſt mit 
der 1936 erbauten Zahnradbahn von Kuznice 
aus leicht zu erreichen. Kusnice ſelbſt liegt 
etwa 20 Autobus⸗Minuten von Zakopane ent- 
fernt. Von Kuźnica aus erreicht man auch das 
Gelände für den Tor lauf, das für die Zwecke 
der Weltmeiſterſchaften beſonders hergerichtet 
worden iſt. Umfangreiche Geſteinsſprengungen 
mußten vorgenommen werden, um ein einwand⸗ 
freies Gelände zu ſchaffen. 

Für den reibungsloſen Anmarſch der Zu⸗ 
ſchauermaſſen wird außer der Eiſenbahn der 
neu ausgebaute Autoweg von Krakau nach 
Zakopane Gelegenheit bieten.“ Im übrigen will 
die Touriſtenvereinigung Zakopane dafür Sorge 
tragen, daß alle Hotels und Penfionen die be- 
reits feſtgeſetzten Höchſtpreiſe nicht überſchreiten. 


ſudetendeutſcher Turner und Sportler Ihrer Ob⸗ 
hut im DRL. übergeben darf.“ 


Europameiſterſchaft 
Schmeling — Lazek 


Eine der aktuellſten Fragen im deutſchen Be⸗ 
rufsboxſport iſt zweifellos die einwandfreie Klä⸗ 
rung in der Schwergewichtsklaſſe. Max Schme⸗ 
ling trägt den Aus nahmetitel „Deutſcher Mei- 
ſter aller Klaſſen“, Heinz Qazet ift offizieller 
Europameiſter, Arno Kölblin beſitzt den deut⸗ 
ſchen Meiſtertitel. Außerdem iſt da noch Walter 
Neuſel, der auch noch nicht zum alten Eiſen ge⸗ 
hört. Man wird alſo jetzt daran gehen, das 
Kräfteverhältnis zwiſchen den Vieren genau 
zu klären. Ueber Lazet—Neujel weiß man Be- 


ſcheid, Neuſel —Kölblin ſoll demnächſt in der 


Deutſchlandhalle ſteigen, die Hanſeatenhalle in 
| Hamburg plant dafür eine Europameiſterſchaft 
Schmeling. -Lazel für den Monat Januar, ein 
Treffen, das ſicherlich ſtärkſte Anziehungskraft 
ausüben wird. i 


Poſener Barchverein 

Der Poſener Bachverein gibt hiermit bekannt, 
daß am heutigen Dienstag, abends 8 Uhr, eine 
Probe für Männer⸗ und Frauenchor ſtattfindet. 
Angeſichts des naherückenden Kirchenmuſikfeſtes 
im November, an dem der Bachverein mit eini- 
gen Kantaten von Buxtehude, Schütz und Bach 
teilnimmt, iſt vollzähliges Erſcheinen dringend 
erbefen. 

— — 

Skelettſund. Angeſtellte der Firma Nogala 
fanden bei Erdarbeiten im neuen Flußbett der 
Warthe ein menſchliches Skelett, das etwa huns 
dert Jahre alt ſein ſoll. 


Poiener Sericitschronik 


Vor dem Poſener Appellationsgericht hatte ſich 
am Montag der frühere Finanzkontrollbeamte 
Stefan Dumanſki aus Graudenz zu verantworten, 
der wegen ſittlicher Vergehen angeklagt war, 
die er angeblich „im Dienſtintereſſe“ begangen 
hatte. Die Berufungsinſtanz hob das frei⸗ 
ſprechende Urteil der erſten Inſtanz auf und 
verurteilte den Angeklagten, dem auch noch 
Urkundenfälſchung zur Laſt gelegt wurde, zu 
einer Geſamtſtrafe von 18 Monaten mit An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft. Bei der Straf⸗ 
bemeſſung nahm das Gericht die bisherige Uns 
beſcholtenheit des Angeklagten als mildernden 
Umſtand an. 

—— EN. 
Einſtur zunglück in Lodz 
Nachdem vor einigen Tagen in Lodz bei einem 
Valkoneinſturz mehrere Perſonen tödlich ver- 
unglückt find, hat ſich jetzt wieder ein Einſturz 
unglück ereignet. Ein auf Balken montierter 
Waſſerbehälter im dritten Stock des Hauſes 
Pilſudſtiſtraße 14 ſtürzte, da die Balken durch 
überlaufendes Waſſer verfault waren, plötzlich 
herab und durchſchlug ſämtliche drei Stockwerke. 
Während ſich in den oberen Stockwerken zum 
Glück niemand in den Zimmern befand, begrub 


der Behälter in der Parterre⸗Wohnung einen 


Schuſter und einen Schneider unter ſich. Erſt 
die Feuerwehr konnte nach ſtundenlangen Auf⸗ 
räumungsarbeiten mit Hilfe von Gebläſebren⸗ 
die beiden völlig verſtümmelten Leichen bergen. 


Oberhof , ll vor 


Für die Deutſchen Skimeiſterſchaften 


In Oberhof, dem Austragungsort der Deut⸗ 
ſchen Stimeiſterſchaften und der Wehrmacht⸗ 
Skimeiſterſchaften in den nordiſchen Uebungen, 
ſind bereits umfangreiche Vorarbeiten für eine 
reibungsloſe und alle Teile zufriedenſtellende 
Durchführung im Gange, werden doch die kom⸗ 
menden Meiſterſchaften im Zeichen des groß⸗ 
deutſchen Skiſports ſtehen. Außer den Spitzen⸗ 
könnern aus dem Altreich kommen die Kame⸗ 
raden dus der Oſtmark und die zahlreichen 
Klaſſeläufer und Springer des Sudetenlandes. 


Die Hindenburg⸗Schanze in Oberhof, 
die bei den FIS⸗Rennen 1931 ihre Feuerprobe 
glänzend beſtand, wird ſich bei den für Februar 
1939 angeſetzten Titelkämpfen in völlig 
neuem Gewande präſentieren. Man iſt 
jetzt dabei, den Schanzentiſch zurückzuverlegen 
und einen neuen künſtlichen Anlauf zu bauen. 
Durch den Ausbau der Schanze wird der kri⸗ 
tiſche Punkt bis auf 70 Meter herausgerückt, 
fo daß es bei einwandfreien Verhältniſſen leicht 
möglich ſein wird, den von Hans Marr (Ober⸗ 
hof) mit 63,5 Meter gehaltenen Schanzen terves 
erheblich zu verbeſſern. 


„Stankovits⸗Pokal“ 


Frankreich ſetzt ſich für den Plan des ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten der Leichtathletik⸗Europa⸗ 
kommiſſion, Stankovits, ein, eine „Meiſterſchaft 
der Nationen“ ins Leben zu rufen. An dieſen 
Meiſterſchaften, die das Olympiſche Programm 
— ohne Zehnkampf, Gehen und Marathonlauf — 
zur Grundlage haben und alle zwei Jahre ſtatt⸗ 
finden würden, ſollen in der 1. Gruppe England, 
Frankreich, Italien, in der 2, Gruppe Deutſch⸗ 
land, Ungarn, Polen und in der 3. Gruppe 
Finnland, Norwegen und Schweden teilnehmen. 
Dieſe Länder würden ſich nach dem Plan zu zweit 
gegenübertreten, zum Beiſpiel Frankreich—Eng⸗ 
land in Frankreich, England Italien in Eng⸗ 
land und Italien — Frankreich in Italien. Die 
drei Gruppen würden drei Sieger ergeben, zu 
denen die zweitbeſte Nation auf Grund der nach 
der finniſchen Wertung erreichten Geſamtpunkt⸗ 
zahl hinzugezogen würde. Dieſe Maßnahme 
wäre gerechtfertigt, weil Finnland und Schwe⸗ 
den in der gleichen Gruppe wären. Man würde 
im ganzen alſo vier Treffen je Nation im Laufe 
eines Jahres durchzuführen haben. Ob aber 
dieſe Kämpfe um den „Stankovits⸗Pokal“ ver⸗ 
wirklicht werden können, ſteht in Frage, vor 
allem wegen der Terminſchwierigkeiten. 


Seile 6 


Leszno (Liſſa) 

n. Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Der Staroſt macht darauf aufmerkſam, daß in 
der Ortſchaft Wilkowice, Kr. Liſſa, die Maul⸗ 
und Klauenſeuche herrſcht. In der Ortſchaft 
find Sperrmaßnahmen durchgeführt worden. 

n. 6 Monate Gefängnis für Meſſerhelden. 
Vor dem Liſſaer Burggericht hatten ſich Maciej 
Galon und Czeſlaw Chudzinſti, beide aus Ko- 
ciug, zu verantworten. Sie hatten vor einiger 
Zeit einen Mann aus Dabcze überfallen und 
mit Meſſern verletzt. Das Gericht verurteilte 
beide zu je 6 Monaten Gefängnis. 


Rawicz (Nawitſch) 


— Vom Hilfsverein deutſcher Frauen. Nur 
noch vierzehn Tage trennen uns vom diesjähri⸗ 
gen Wohltätigkeitsfeſt. Schon find fleißige 
Helfer eifrig tätig, um ein gutes Gelingen des 
Zeſtes ſicherzuſtellen. Wie alljährlich werden 
ſich wieder alle Volksgenoſſen im Schützenhaus 
zuſammenfinden und durch einige Stunden Froh⸗ 
jinn den Grund für die diesjährige Arbeit der 
Suppenküche legen. Noch einmal geht an alle 
Volksgenoſſen die Bitte, durch freundliche Spen⸗ 
den bei der Ausſtattung der Schieß⸗ und Würfel⸗ 
ſtände und des Büfetts zu helfen. Die Speiſen 
Tür das Büfett dürfen erſt am Sonntag, dem 

3. Oktober, in den Bormittagsitunden direkt ins 
Schützenhaus geſchickt werden. Alle anderen 


Spenden werden bis ſpäteſtens 22. Oktober er⸗ 


beten; ſie ſind bei Frau Gertrug Gollniſch 
abzugeben. 

— Ausſchreibung. Die hieſige Kabettenanſtalt 
fordert zur Abgabe von Angeboten für die Lie⸗ 
ferung von Kartoffeln, Weißkraut, Rüben, 
Möhren, Suppenwürfeln, Zwiebeln, Bohnen, 
Erbſen und Grütze auf. 
teilt der 2. Vertreter des Anſtaltskomman⸗ 
danten. Die bemuſterten Angebote ſind bis ſpä⸗ 
teſtens 18. Oktober einzureichen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Wohltätigkeitsfeſt des Deutſchen Frauen: 
vereins. Am Sonntag, dem 9. Oktober, fand 
hier das traditionelle Wohltätigkeitsfeſt des 
Deutſchen Frauenvereins ſtatt, zu dem trotz des 
unfreundlichen Wetters viele Volksgenoſſen aus 
Stadt und Land gekommen waren. Die Ver⸗ 
einsvorſitzende Frau Buddee, die alle Erſchie⸗ 
nenen herzlich willkommen hieß, wies darauf hin, 
daß wir alle für die Erhaltung des Friedens in 
letzter Stunde dankbar ſein müßten. Dieſe 


Dankbarkeit könnte durch Spenden für die Ar⸗ 


men zum Ausdruck gebracht werden. Frau 
Buddee ſprach dann ihren Dank an diejenigen 
aus, die durch Spenden, durch ihr Erſcheinen 
und ihre tätige Mithilfe zum Gelingen des 
Feſtes beigetragen haben. Der Poſaunenchor 
intonterte darauf: „Nun danket alle Gott“. 
Alle ſangen gemeinſam: „Wir pflügen und wir 
ſtreuen“. In einer Anſprache wies Herr 
Superintendent Reiſel auf die reichlich bemeſ⸗ 
ſene und gut hereingebrachte Ernte hin, ebenſo 
auf die gnädig abgewendete Kriegsgefahr; die 
Dankbarkeit dafür ſolle ſich nicht allein auf 
Danklied und Dankgebet beſchränken, ſondern 
ſich durch Spenden und Gaben für die ärmſten 
Volksgenoſſen auswirken. Dieſer Dienſt an der 
Volksgemeinſchaft ſei gerade in der jetzigen 
ſchweren Zeit dringend nötig. Es folgten Dar⸗ 
bietungen des Männergeſangvereins, eine Kan⸗ 
tate zum Erntedankfeſt und Deklamationen. 
Außer einem ſtimmungsvollen Erntetanz und 
Darbietungen des Mandolinenchors wurde ein 
Theaterſtück: „'s muß eine ſein, gar hübſch und 
fein“ geboten. Mit einem Tanzkränzchen wurde 
das Feſt beſchloſſen. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

* Während des Volksfeſtes zum Beſten der 
neuerbauten katholiſchen Kirche 
des Fürſten Rado lin wurde eine Einnahme 
von 3836—zł erzielt.” Oa die Ausgaben 
1400,— 21 betragen, ergibt ſich ein Reingewinn 
von 2436, zł, der bejte Beweis für die gute 
Organifation dieſer Wohltätigkeitsveranſtaltung. 

* Durch eigene Unvorſichtigkeit lebensgefähr⸗ 
lich verletzt wurden in Golina 2 Knaben im Alter 
von 12 und 13 Jahren. Ein Gutskutſcher hatte 
die Knaben Zackowiak und Pawlaczyk 
allein auf einem Kaſtenwagen gelaſſen. Während 
jiġ die Knaben um die Leine ſtritten, ſtürzten 
beide a plötzlichen Anziehens der Pferde 
vom en und wurden überfahren. Beide 
trugen ri were N davon. Pawlaczyk 
büßte außerdem ein Auge ein. 

x Perſönliches. Der lang nojäheige Leiter der 
Barotfhiner „Bank Ludowy“ Herr Faſielſki, 
hat die gleiche Stellung in Fnowrockaw über- 
nommen. Die Leitung der Jarotſchiner Bank hat 


der bisherige Wójt der Gemeinde Farotſchin, Herr- 


Walenty Jerzyniak übernommen. — Der 
Richter Glowacki vom Farotſchiner Burg- 
gericht wurde zum Leiter der Burggerichts in 
Schrimm ernannt. 

x Unbekannte Diebe drangen in die Propſtei 
in Oebno ein, indem fie ein Küchenfenſter 
eindrückten. 
kleidungsſtücke im Werte von ca. 600, — 21. 

x Wegen Betrug und Oiebſtahl hatte ich die 
19jährige Bronistawa Zieciak aus Poſen vor 
dem Jarotſchiner Burggericht zu verantworten. 
Da die „junge Dame“ ſchon zweimal vorbeſtraft 
ijt, wurde fie diesmal zu 2%, Jahren Gefängnis 


verurteilt. Die Geſchädigten find Prof, Sz a j⸗ 


nermann ſowie die Angeſtellten des Kreis- 
krankenhauſes Fichel und Szymanſka. 


Zbaszyn (Bentſchen) 

++ Befichtigung der Mufterſchule. Am ver- 
gangenen Donnerstag fand durch über 50 Ver- 
treter des Kuratoriums, der Schulinſpektoren und 
Schulleiter eine Beſichtigung des bier beſtehenden 


Nähere Auskunft er⸗ 


Sie ſtahlen Lebensmittel und Be 


im Schloßpark h 


Arg Toſen und Pommerellen 


Flugzeugtragflüche und Vogelſchwinge 


Ergebniſſe neuer deuticher Forſchungen 


Durch die zahlloſen Verſuche auf gerodynami⸗ 
ſchem Gebiete, die die Flugzeugkonſtrukteure 
vornehmen, ſind wir heute ziemlich gut über die 
Wirkungsweiſe der Flugzeugtragflächen unter: 
richtet. Dagegen herrſchte bis in die neueſte 
Zeit hinein ziemliche Unkenntnis über die Wir⸗ 
kungsweiſe der Vogelſchwinge. Bis vor kur⸗ 
zem war man der Meinung, daß es der Flügel⸗ 
ſchlag des Vogels ſei, der ihn in der Luft hält. 
Die Federn des Vogels glaubte man, würden 
beim Heben geſpreizt, 
widerſtandslos hindurchzulaſſen, dagegen beim 
Senken des Flügels möglichſt feſt aneinander 
geſchloſſen, ſo daß ſie die Luft nach unten zu 
drücken imſtande wären. 

Erft die Arbeit von zwei d deutſchen Zoologen, 
Stolpe und Zimmer, hat neuerdings dieſe 
Anſicht zu berichtigen vermocht, und zwar hat 


um die Luft, möglichit.. 


Sog⸗Kraft iſt ungefähr dreimal fo ſtark als 
die Tragkraft der Luft, auf der die Tragfläche 
„aufliegt“. Genau ſo aber verhält es ſich mit 
dem Flügel des Vogels. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß der Vogel ſich hütet, die Schwin⸗ 
genfedern zu ſpreizen, um die Luft hindurchzu⸗ 
laſſen, denn damit würde er den Sog, der ihn 
trägt, zerſtören. Bewieſen wurde das durch 
eine Taube, der man die Schwingenfedern mit 
Seidenpapier aneinandergeklebt und luftun⸗ 
durchläſſig gemacht hatte. Das Tier behielt 
troßoem feine Flugfähigkeit. Die Wölbung der 
Vogelflügel hat alſo ihren guten Grund und 
erwies fih als gerodynamiſch völlig „richtig“. 

Bei dieſer Gelegenheit mag einmal daran er⸗ 
innert werden, daß verſchiedene Konſtrukteure 
darauf aus ſind, das Prinzip der ſtarren Trag⸗ 
flächen zu verlaſſen und ein „Schwingen⸗ 


— — — 4 4.44 


Luftſperren über London 
Geſtern brachten wir die Nachricht, daß am ver gangenen Wochenende von Reſerve⸗ und Hilfs- 


abteilungen der Luftwaffe in London eine große Uebung durchgeführt wurde. 


Das Sperrnetz 


wurde nicht nur in den Außenbezirken Londons, ſondern auch in der Innenſtadt aufgezogen, wie 
wir es auf unſerkm Bilde ſehen 


a * Neem z * 7 x F r 5 - - t % sa E 


es ih herausgeſtellt, daß der Vogelflügel ziem⸗ 
lich genau ſo wie die Tragfläche des Flugzeugs 
wirkt, daß alſo die Konſtrukteure ſich, bewußt 
oder unbewußt, ziemlich eng an den von der 
Natur beſchrittenen Weg gehalten haben. Die 
Tragflächen des Flugzeuges find bekanntlich nad. 
oben etwas gewölbt und unten etwas aus⸗ 
gehöhlt. Wird nun das Flugzeug durch die 
Motoren durch die Luft geriſſen, jo ſtreicht die 
Luft an den beiden gekrümmten Flächen ent⸗ 
lang. Es iſt aber nicht ſo ſehr die hohle Unter⸗ 
ſeite der Fläche, die das Flugzeug trägt, als 
die Oberſeite. Die Geſchwindigkeit der an der 
Tragfläche entlangſtreichenden Luft iſt nämlich 
auf der Oberſeite größer als an der unteren, 


und dadurch entſteht an der Oberſeite ein „Sog“, 
Dieſe 


der die Tragfläche nach oben ſaugt. 


zeugen 


flugzeug“ zu fonftruieren. Ob dieſe Idee 
praktiſch zu verwirklichen iſt, muß die Zukunft 
lehren. Immerhin ſind bei den heutigen Flug⸗ 
un verhältnismäßig. große Kraft⸗ 
leiſtungen nötig, um die Maſchine durch die 


Luft zu ziehen, allerdings werden dabei auch 
weicht, viel moe große Geſchwindigkeiten er⸗ 


reicht, viel größere als die der Vögel. Das 
Ideal aber wäre auf alle Fälle eine Maſchine, 
nicht viel größer als der Menſch. 
ſelbſt, mit der er aus eigener Kraft 
oder nur mit ganz geringer zuſätzlicher Energie 
fliegen könnte, und zwar ohne, wie es noch beim 
Segelflugzeug der Fall iſt, auf fremde Start⸗ 
hilfe und die Mitwirkung von Aufwinden und 
ſonſtigen atmoſphäriſchen Eigentümlichkeiten 
angewieſen zu ſein. g. 


EREIGNETE ET B . N 


Muſterſchulbetriebes ſtatt. Für die fpätere Berufs- 


bildung beſitzt die hieſige Schule allerhand fach- 
liche Maſchinen wie Hobel, Drebbänte uf, auf 
denen von den Schülern die verſchiedenſten prát- 


tiſchen Gegenſtände angefertigt werden. Der Be- 
ſuch ergab mancherlei Anregungen, die auch ander- 
orts zur Einführung gelangen dürften. — Auch 
das bei der Schule in Brando rf (Przy⸗ 
proſtynia) beſtehende Heimatmuſeum wurde be- 
ſichtigt. 
Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Die Wählerliſten liegen in den Anhekgen 
Gemeinden von Stadt und Land einheitlich in 
den Geſchäftszimmern der Vorſitzenden der 
Wahlkommiſſionen des Kreiſes aus, und zwar 
nur noch bis Donnerstag, den 13. Oktober, in der 


Zeit von 16—21 Uhr. Gleichzeitig liegen in den 


Geſchäftszimmern der Senatswahlkommiſſionen 
vom 6. bis 13. 11. 1938 die Wahlliſten aus. Die 
Geſchäftszimmer für die Sejmwahlen befinden 


ſich im Rathausſaale für den Bezirk 1 (Altſtadt), 


Vorſitzender Rechtsanwalt. Samolewjti, in der 
Volksſchule I — Gartenſtraße — für den Bezirk 2 
(Lindenſtadt und Großdorf), Vorſitzender Guts⸗ 
beſitzer Roman Kolan. Zur Senatswahl von 


8—13 Uhr in der Aula des Stadtgymnaſiums 


(Vorſitzender Burggerichtsleiter Jankowſfki). 
Während dieſer Zeit hat jeder Bürger das Recht, 
die Liſten einzuſehen, Auszüge zu machen und 
Beanſtandungen wegen Nichtführung in der Liſte 
vorzubringen. Proteſte ſind ſchriftlich oder 
mündlich mit Angabe von Gründen bei der 
Kommiſſion zu Protokoll zu geben. 

hs. Fußballſpiel. Bei ſtrömendem Regen ſpiel— 
ten um die Fußballmeiſterſchaft von Klaſſe O 
auf dem Sportplatze an der Turnhalle am ver⸗ 
gangenen Sonntag um 15 Uhr Fußballklub 
„Warta“⸗Miedzychd gegen Sportklub 
tec“-Chodziesz. Das Spiel endete mit 5 
(3 : 0) für „Notes“. 


„No- 
770 


Oborniki (Obornik) 
rl. Die Steuerzuſchläge zu den Staten 


für das Jahr 1939 werden von der hieſigen 
Kreisbehörde wie folgt erhoben: 


30 Prozent 
bei allen Handels- und Gewerbepatenten. Bei 
der Einkommenſteuer wird der Zuſchlag wie 
folgt erhoben: Bei Einkommen von 1500 bis 
24.000 31 334 Prozent, von 24005 bis 88 000 z! 
4 Prozent, über 88 000 zl 5 Prozent. 

rl. In zwei Wahlbezirke wurde unſere Stadt 
zu den bevorſtehenden Wahlen zum Sejm und 


Senat eingeteilt. Zum Bezirk 1 gehören alle 


Straßen und Plätze nördlich und öſtlich des 
Marktplatzes. Zum Bezirk 2 alle Straßen und 
Plätze ſüdlich und weſtlich einſchließlich Markt- 
platz. Wahllokal für Bezirk 1 iſt die alte Volks⸗ 
ihule an der Mariz, Pilſudſtiego, für Bezirk 2 
das Hotel Narozynſki an der Poznanſka 1. 

rl. Mit dem goldenen Verdienſtkreuz wurde 
der Direktor des hieſigen Gymnajiums, Herr 
Vogel, ausgezeichnet. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Der Staroſt gibt bekannt, daß drei 
Wahllokale für die Sejmwahlen in der Stadt 
Wongrowitz beſtimmt wurden: Volksſchule auf 
der Bahnhofſtraße, Gymnaſium auf der Kloſter⸗ 
ſtraße und der Magiſtrat. Lokale, in denen die 
Wählerverſammlungen abgehalten werden, ſind 
ebenfalls für unſere Stadt beſtimmt worden: 
Das „Neue Schützenhaus“, das „Alte Schützen⸗ 
haus“ und der Saal von Wierzejewili am Vieh⸗ 
markt. 

dt. Italieniſcher Jagdbeſuch. Im Wongrowitzer 
Kreiſe weilten ſieben italieniſche Gäſte, die an 
einer Jagd auf Rebhühner und Enten teilnah- 
men. Die italieniſchen Herren: Dr. Bruno Gen- 
tili Belli, Marquis Lotario Rangoni Maias j 
aeli, San Pietro, Razio e Giulio Ge⸗ 


* 


Ibietka führke. 


‘Janowiec (Janowitz) 


Nr. 233 


rardo und Cezare Ordronin machen unter ve | 
Führung von „Orbis“ eine Jagdreiſe Pe | 
Polen, die fie nun auch auf das Rittergut 1 
Von hier aus begaben ſich a 


[oh 


ne 


die italieniſchen Gäſte weiter nach A 


dt. Scheune mit den geſamten Erntevorräten vet. ne, 
brannt. Bei dem Landwirt Filber brach, eine 
Feuer aus, das ſehr beträchtliche Werte ver s 
nichtete. Eine große Scheune, angefüllt mit DT 
geſamten diesjährigen Ernte, wurde ein Raul 
der Flammen. 

dt. Schrecklicher Tod eines Kindes. Das üg j 
chen des Landwirts Myſzkowſki in E 
branowo kam einem mit heißem Waſſer hel, 


5 


mer 


ten Eimer zu nahe und riß ihn um. Das 155 
dauernswerte Kind ſtarb einen further 
Tod an den erlittenen Verbrühungen. Auch d 


hinzugerufene Arzt konnte leider keine Reith 
mehr bringen. 7 


Chodzież (Kolmar) a 
ds. Vom Verein Städtiſcher Beamten. An 
vergangenen Freitag fand im Sitzungsſaale! he 11 
Rathauſes die monatliche Sitzung des Verein“ f 
Städt. Beamten unter dem Vorſitz des Prä = 
A. Janowicz ſtatt. Nach der Begrüßung, 
Anweſenden und Bekanntgabe der Tagesond 
nung wurde beſchloſſen, einen Delegierten, zur 
Tagung des Kulturellen und Wee 
Vereins der Kommunalbeamten vom 9. 5 
11. Oktober in Poſen zu entſenden. Darauf j 
wurden die Kommunalzuſchläge und Verei 
angelegenheiten erledigt. Anſchließend hielt! % 
Schriftführer Depa einen Vortrag über ſozi anne 
Angelegenheiten, worauf eine lebhafte Aus“ 3 
ſprache einſetzte. a 55 


ds. Hengſtkörung. Von der hieſigen Kreis a 
ſtaroſtei wird der Termin der diesjährigen aft 1 
körung bekanntgegeben. Danach wird die Klaſſf⸗ h 
fisierungstommifjion am 11. Oftober in en 
Stadt um 10 Uhr vormittags auf dem ſtadtiſg ai Pr 
Viehmarkt amtieren. Für Pferde, die nicht P 115 2 
geführt werden, werden die Beſitzer mit einen 
Geldjtrafe von 20, — 21 belegt. Den a, s 
von Tieren, die anerfannt werden, werden ko ten“ 
los Beugnijie ausgeſtellt. Dagegen unterllegch . 
nicht anerkannte Tiere einer Gebühr von and 
50,— zł. Außerdem dürfen diefe Tiere fre 25 
Stuten nicht decken. 

ds. Steuererleichterungen für Senpi 
Die Finanzbehörden haben ein Rundſchreiben 170 
laſſen, wodurch den Hausbeſitzern in bejondetl 
Fällen Steuererleichterungen gewährt wen > 
follen. Diefe Steuererleichterungen werden n 
ſolchen Grundſtücksbeſitzern gewährt, deren 12% jë 
lungsfähigkeit durch die von den gem r, 
behörden men nen Ausbeſſerungen und 91 
neuerungen der Grundſtücke gelitten hat. In Fi: 


| ‚diefen Fällen werden die Erleichterungen 


$ 1 
Grund einer Beſcheinigung gewährt, die von . pA 
Staroſtei den runbfiägesefipern auf Antrss 
ausgeſtellt werden. Br w 


Szamocin (Samotſchin) „ 
ds. Auftakt zur Winterarbeit der H. B. D 
biefige Ortsgruppe der Heutſchen Der” pi 
einigung A ee Die 
Verſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende 5. 
Tagesordnung bekanntgegeben hatte teilte er wit 
daß er ſeinen Poſten als Vorſitzender niederlegen K 
muß. Einſtimmig wurde an jeiner Stelle nal 5 
H. Wirth gewählt. Ferner wurde betan 
gegeben, daß am 23. Oktober eine Feier ſt 
findet, wobei die Seutſche Bühne ein Se P 
ſtück aufführen wird. Auch die neter ag 


* 


abende im Winterhalbjahr werden wieder auf 10 A 
nommen. Der erite findet ſchon am 11. Oktober 

ſtatt. Anſchließend hielt Kamerad Utto einen 
intereſſanten Vortrag. Pie 
Kcynia (Erin) Pi 


ds. Amtliche Bekanntmachung. Im amtlichen h 
Rreisblatt ift eine Betanntmachung des Shubin! 
Kreisſtaroſten in Sachen der Einteilung p 
Kreiſes in 30 Stimmbezirke nebſt Angabe der der 
ſtändigen Wahllokale veröffentlicht, Auch 11 A 
Sitz der Wahltommiffion ift in der Bekannt“ 

machung zur Kenntnis gegeben worden. 


Mittwoch, den 12. Oktob 
erscheint die 60 Seiten stark? 


Sondernummer 


„WOCHE 


ri deutsches Sudetenland 101 


Die WOCHE wird, treu ihrem Rab. 
gründliche Arbeit leisten. * 
Geschichte bis zur e Acbe 
Volkskunde — Landwirtschaftli 1 
Schönheit — Kunst — Wissens 

— Wirtschaft | 
Damit sei nur in aller Eile das. 4 
dieses einzigartigen Dokuments ang e 75 
Bilder über Bilder, jedes von unauslö 

lichem Wert und ein künstlerisches wirkung, 
volles Titelblatt. — Preis 80 Grose heß 4 
im Buch- und Straßenhandel erhaltlien ; 


Auslieferung: 


Kosmos - Buchhandlung, ; 


Poznań, Aleja Marszałka ?ilsudskiego ? 5 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten 
Voreinsendung des Betrages zuzügl! 


bil 10 


ji 15 


5 Groschen Porto auf unser Poatsche = 
207 915 oder in ee 


konto Nr. 


Nr. 233 


„ 


y 
Heber gen um diese Zeit herrschenden Kauf- 
in merg in diesem Jahr in Zamość noch nichts 
te N. Es sind auch keine grösseren Vor- 
n. Sie sind vielmehr bedeutend 
in der gleichen Zeit des Vor- 
den Lagerplätzen an den Eisen- 
Schwellenn. lagern noch verschiedene 
Mission partie., die von der Eisenbahnkom- 
delt erh nicht abgenommen sind. Es han- 
ò; abei zum grössten Teil um Partien, 
Wenig Nzenten gehören, welche bisher sehr 
hahen an die Eisenbahnverwaltung geliefert 
termas 0e haben sich auch nicht gerade 
die zuo S bei den Abnahmekommissionen um 
teilung von Schwellenlieferungen be- 


müßt 55 À 
Übrigen © Zuteilungen sind in diesem Jahr im 


*. sehr klein gewesen. Es sind Firmen 


der export des Sudetenlandes 


8 deus „Yerschledsnnrtigen Industriezweige im 
denen at Sudetenlande haben in den verzan- 
arbeit gen in hohem Masse für den Export 
au Sg t Der Zwang zur Ausfuhr ergab sich 
tische S aten. dass 


1e ichen A 


der Absatz 
t Gebiets auf den auswärtizen Mär sten 
Nein A t menr verschlechtern musste, Da 
Markte duivalant auf dem innerstaatlichen 
Fückge geschaffen wurde, zeitigte der Export- 

ng unmittelbare Wirkungen auf den 


p ensstandard der 


ist h betroffenen Menschen. 


titer mier nicht zu untersuchen, ob es bei 
dankten ach normalen völkischen Gesichts- 
Prage ausgərichteten Volkswirtschaft für die 
wä gierung nicht doch möglich gewesen 
elfen? cheidende Hilfsmassnahmen zu er- 


pudet atsagne ist gegenwärtig, dass’ das 
neden in weiten Teilen einem Industrie- 
erfal] gleicht, Zahlreiche Fabriken sind 
Lezitz fast nirgends wird mit voller Ka- 


lität gearbei 

arbeitet. Und dennoch war der An- 
Shen d Suletengebiete am tschechoslowaki- 
Teislage mtexport beträchtlich. Eine günstige 
ik or auf den Weltmärkten wurde dure“ 
messe. erlöhne erzielt, die häufig so niedrig 
k Arbeit N sind, dass das Existenzminimum der 

ý T nizht mehr erreicht wurde, 
Na 
WR der Überleitung des grössten Teils 
füge tschen Sprachgebietes ergibt sich die 
diese in welchem Umfange in der Zukunft 
h Alon du striezweige weiter für den inter- 
als gi en Markt arbeiten werden. Es kann 
Ark er unterstellt werden, dass der deutsche 
2 me. grossen Teil der sudetendeutschen 
N v misse aufnehmen wird. Die Ausrichtung 
2 ble Wehſedenen Gewerbezweige auf Konsum- 
Lelks weird eine Ueberleitung in die deutsche 
beko ct chaft erleichtern. Es ist dabei zu 
en chtigen, dass schon in den vergan- 
rpähren ein nicht unwesentlicher Teil 
en js, Odukte in Deutschland abgesetzt wor- 
Ketsch. An einigen Stellen hat der Boykott 
au ES Waren in den Vereinigten Staaten 
Aesch Exportaufschwung für die Sudeten- 
Leitet. geführt, In der deutschen Oeffent- 
K me werden mit Interesse die aus USA 
ie enden Meldungen registriert, nach deuen 
Wesropdes „Durchführung des Boykotts auf 
verde r entche Schwierigkeiten stossen 
baren geil „die dort dringend benötigten 
ihre ie früher im Reichsgebiet und nach 
up was des Boy kotts im Sudetenlande ge- 
dic ar arden, nicht von anderen Staaten in 
Stellt n Eigenart und Qualität her- 


% Da 

Fels Bemühe 

l W geht dahin, 
derbe im 


dey Pisändisen deutschen 
Rehma des Möglchen, aufrecht 
U ic gnan Fade 
ig, t mehr geben, A 


der 


der unter schweren Schä 
| Volksgesundheit ohne 
hebe leichen ermöglicht wird. W e 
de ebaterstellt werden. dass in kurzer Zeit 
ar cee der sudetendeutschen Ar- 
. menschenwürdiges Mass ae 


Die Bemühungen um die 
Stabilisierung des Getreide- 
marktes 


uge der Durchführung von Massnah 

| nis Jastung des Getreidemarktes hat 225 
den er für Landwirtschaft und Agrarrefor- 
die „eine Verordnung unterzeichnet, welche 
| vi ermahlunz von Weizen und Roggen so- 
ch] be. Verbacken von Weizen- und Roggen- 
ir betrifft. Nach dieser Verordnung kann 
a ei n Handeisverkehr bestimmter Weizen 


Kr 
— 


dis 

Wig chen Börsen entsprechen. Gleichzeiti 
a Sn Vermahlungszwang für Roggen bis 
Athro eingeführt. Ausgenommen hiervon ist 
den d mehl, das bis zu 95% ausgemahlen wer- 
Ne Beim Verpacken sind diese für Mehl 
Die stellten Vermahlungsnormen zu beachten. 
! Nils smahlung von Roggen und Weizen für 
N ne Sche und Exportzwecke sowie für den 
kein, en Bedarf der Landwirtschaft unterliegt 
; schränkung. Auf der Verpackung des 
as für den Handelsverkehr bestimmt 


S die den Standardvorschriften der in- 


er 
bor 
4 den. der Prozentsatz der Vermahlung anzu- 


für m ebenso die 

eur Ausfuhr oder für militärische Zwecke 
a det werden soll. Die Verordnung tritt 
f Taze nach ihrer Werötientlichung in Kratt, 


Bestimmung, falls das Mehl 


Mehl solcher Gattungen vermahlen 


Wirtſchaftszeitung 


bekannt, welzhe im vergangenen Winter 
Schwellen verkauft haben, die jedoch aus ver- 
schiedenen Gründen nicht abgenommen wor- 
den sind. Diese Schwellen lagern nun schon 
den ganzen Frühling und Sommer hindurch 
und haben teilweise zu faulen begonnen, so 
dass den Produzenten grosser Schaden ent- 
standen ist. 

Letzthin konnten Schwellen für den Export 
nach Deutschland bereitgestellt werden, Es 
handelte sich um von der Eisenbahnkommis- 
sion abgelehntes Material, weil es angeblaut 
und kleiner in den Ausmassen war, Der Preis 
ist natürlich entsprechend kleiner gewesen als 
der Preis, den die Staatsbahn für abgenom- 
mene Schwellen zahlt. 


Bearbeitetes Kiefernkantholz war den gau- 
zen Sommer hindurc' sehr gesucht. Die Preise 
waren jedoeh nicht hoch. Für Kieiernkantholz 
in genauen Ausm:ssusgen wurden bessere 
Preise erzielt. Gewisses Interesse besteht für 
inländisches Tischlerholz, dessen Herstellung 
jedoch in diesem Jahre bedeutend kleiner war 
als in den vergangenen Jchren. 

In der vergangzuen Woche wurden am Lem- 
berger Holzmarkt kaum nennenswerte Ab- 
schlüsse in Weichholzmaterialien getätigt. Die 
Tendenz war abwartend, was auf die letzten 
politischen Ereignisse zurückzuführen sein 
dürfte. Aush aus dem Ausland sind fast gar 
keine Bestelluggen eingegangen. Inzwischen, 
nachdem sich die internationale Lage beruhigt 
hat, hat sich eine bedeutende Besserung der 
Ausfuhr bemerkbar gemacht. Besonders nach 
Eugland und Holland, die sich in den letzten 
Wochen sehr zurückhielten, 
Transporte abgegangen. 

Stille herrschte in der vergangenen Woche 
auch auf dem Hartholzmarkt. Zur Zeit trefien 
abcr bereits Anfragen und sogar Aufträge ein, 
jedoch noch -n bescheidenen Mengen. Immer- 
hin ist bereits eine gewisse Belebung ein- 
getreten. Die Preistendenz ist als verhältnis- 
mässig fest zu bezeichnen. 

Seit dem Bericht in der 2. Septemberdekade 
hat sich die Lage auf dem Warschauer Brenn- 


sind grössere 


holzmarkt weiterhin gebessert. Einige Brenn- 
helzlager wurden vollständig geräumt. Fast 
das ganze Kiefernmaterial war am Markt aus- 
verkauft, Das ist deshalb bemerkenswert, 
weil in den ersten Tagen des vergangenen 
Monats Kiefernholz noch ‚m Uehermass vor- 
handen war. Die meisten Holzlieferanten 
müssen sehr dahinter sein, um genügende 
Materialvorräte zu beschaffen, wenn sie der 
Nachfrage am Markt gewachsen sein wollen. 
Die frische Kiefer der letzten Sendungen ist im 
allgemeinen dünner, und es befinden sich viele 
Rundhölzer darunter. Die Grossisten rechnen 
sie zur Klasse II. da zur Klasse I nur gesunde, 
astlose und stärkere Scheite zählen, Nur nach 
euf wenigen Lagern ist noch Kieferbrennhnlz 
I, Klasse in kleinen Mengen vorhanden, zumal 
die letzten Lieferungen fast vollständig auf- 
gebraucht sind. 


Kiefernbrennholz II. Klasse findet zum Preise 
von 44 bis 45 zł ie t Absatz. Der Preis ver- 
Stcht sich für geschnittenes Material logo 
Gıossistenlag>r, Mit Rücksicht auf die dünnen 
Stämme, welche die II. Klasse umfasst. sind 
die Schnittteile kleiner, Das verteuert einer- 
seits die Bearbeitung des Materials, anderer- 
seits sind die Käufer damit sehr zufrieden, 
weil sie das kürzere Brennholz der II, Klasse 
dem etwas Jäng'r:n der l. Klasse vorziehen. 
Für kombiniertes Material aus Fichte und Kig- 
fer II. Klasse werden 42 zt je t gezahlt, 

ach längere Zeit anhaltender Stille auf dem 
L:ubholzmarkt wird nunmehr eine Aenderung 
erwartet. Während der Sommerzeit hat man 
keine grösseren Mensen Loubbrennholz ge- 
schen. Ganz und gar vermisst wurde Pappel 
und Zitterpappel. Eichenholz war nur von Zeit 
zu Zeit, aber auch nur in geringen Mengen zu 
sehen. Dagegen war Erlenholz häufiger fest- 
zustellen. Schon die letzten Brennholzlieferan- 
sen enthielten ei ien grossen Teil Laubhölz:r, 
namentlich Erlenholz, Für Erle I, Klasse, das 
sind gesunde und astfreie Scheite, wurden 
50 zł je t verlangt. Klasse II wird mit 46 ztiet 
angeboten, wobei die Scheite dünner sind, 
jedoch gesund und fast astfrei, Neben der Erle 
ist auch schon Ahornmaterial vorhanden. Der 
Preis ist etwa der gleiche wie für Erlenmate- 
rial. In den nächsten Tagen erwartet man 
auch Pappelholz. 


Börsen und Märkte 


Getreide- Märkte | 


Posen, 11. Oktober 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Mahlweizea , . - „ 19.25-19.75 


* * 89 > 
Mahl- Roggen (neuer) 14 00— 14.50 
Dransemie 2.0, 0.0: 16.1.0— 17.00 
- 700—720 en .a 14.75—1 .25 
- 673—678 gi . 14.00—14.50 
Haier, 1:Gattung "Fuss. es 15.10—15.50 
in RR ER en Ae 5 14.00— 15.60 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 0% 37.25—39.25 
= „ 50%. . 34.50-57.00 
la. =, 65% „ 31.15—34.25 
” II. „ 50—65% e 0 26.75—29.25 
e — 3 
oggenme tt. „ 25.00 — 26.50 
> %, 23.00-24.L0 
- II. — —65% Å‘ SE 
Roggenschrotmehl 95% , - 
Kartoffelmehl „Superior* , 28.50—82.50 
Weizenkleie (grob) , s xœ 11.00— 11,50 
Weizenkleie (mittel) 9.50—19.50 
Roggenkleie ı 1 so 9.25—10.26 
Gerstenkleie u Sn ER T) 10,.00—11.00 
Viktoriaerbsen. « » .. 24.50 26.50 
Folgererbsen (grüne) e s » „ 24.50-26.50 
Winterwike , ..» ua 0.» — 
4 4 „ 2 „ „„ „ „„ „ö! - 
Ulup nen kani 
haar lid s.» „„ „ oan o e 
ommerraps ı „„ „ 38.5039, 
Leinsamen . » 48.00-51.00 
Blauer Mohn » » » » e e , 60.00—65.60 
sent ante A R 38.00-35.00 
W en IAL rn!’ em 
ahrikkartofieln in nee — 
„einkuchen ver „ „ * 20.00 — 21.00 
Rapskuchen % „% % EN Yo \ 12,75—13,75 
re e...’ — 
>0, TO .. 2.00. 
Weizenstroh, loses 1.50—1.75 
Weizenstroh, gepresst 2.2—2.75 
Roggenstroh, lose 1.75—2.25 
Roggenst gepresst 2.75—8.00 
Haferstroh. Se ke 1,501.75 
Haferstroh, gepresst 2.25—2.50 
Gerstenstroh, lose 150 —1.75 
Jerstenstroh, gepresst 2.25.50 
Jeu, lose. . < ae. s 5005.50 
Heu, gepresst , » e s s e , 600—650 
Netzeheu. lose 5,50 6.00 
Netzeheu, gepresst : » » » 6507.10 


Gesamtumsatz: 4233 t, davon Roggen 930 t, 
Weizen 245, Gerste 370, Hafer 170, Müllerei- 
produkte 1121, Samen 172, Futtermittel und 
andere 1225. 


Bromberg, 10. Oktober. Amtl. Notierunzen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen neu 18.75 bis 19.25. Roggen 
14.25 bis 14,50, Braugerste 15.50 bis 16.25. 
Gerste 14.75 big. 15.00, Hafer 15.00 bis 15.25, 
Reggenmehl 65% 23.50 —24 50. genschrot- 
mehl 19,50 bis 20.50. Roggen - Exportmehl 
22.50 bis 23.00, Weizenmehl 65% 32.50 — 33.50. 
Weizenschrotmehl 26—27, Weizenkleie fein 
11—11.50, mittel 1150—12. grob 12.25--12.75. 
Reggenkleie 10--10.50. Gerstenkleie 11.00 bis | 
11.50, Gerstengrütze 25.50—26 50, Perlgrütze 36 
bis 37.50, Viktoriaerhsen 23.50-27.50, Folger- 
erbsen 22—25. Winterwicke 41--42, Pelusch- | 
ken 15—20, Winterraps 41.50-42.90, Win- 


Standardgerste 


terrübsen 38 3039.50 Leinsamen 47—49, Senf 
32— 33, Leinkuenen 21.30— 22, blauer Mohn 58 
bis 62. Rapskaghe i 13.25—14 Fabrikkartoffeln 
für kg% 17-17. Soſaschtot 23.25 — 23.50 Rog- 
genstroh lose 33.50. Roggenstroh gapresst 
3.50—4. Netzeheu lose 5.25—5.75 Netzeheu ge- 
presst 66.50. Gesamtumsatz: 2330 t. davon 
Weizen 342 — ruhig. Roggen 1039 — ruhig, 
Gerste 342 — ruhig, Hafer 160 — ruhig, Wei- 
zenmehl 33 — ruhig, Roggenmehl 173 — ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 11, Oktober 1938 


Auftrieb: 397 Rinder, 1620 Schweine, 
484 Kälber, 106 Schafe; zusammen 2607. 


Rıaders 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 
angespannt ; Are 76—80 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 58 8 
VVV 58 
mässig genährte, » » » è » 42—48 
a) vollfleischige, ausgemästet 68—74 
5) Mastbulien „ 60—66 
c) gut genährte. ältere. 50—5 
É) le beds 1 448 
a) vollfleischi mäs 74—84 
b) Mastkühe nu Sm 
en ar N 5040 
rsen: i 
a) vollfleischige, ausgemästete ‚ 76—82 
1 . en 
c genährte ,„ ı » . 
d) mässig genährte. „ 4450 
1. t nährtes 1-50 
Fr 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber „ 100108 
b) Mastkälber F na 
t b RER | 1 - 
e hore penl 1 A E a TAE 
a) UE PR era West 
ausgem m- 
mer und jüngere Hammel . . 68—74 
) gemästete, ältere Hammel und 
utterschate iii cAn 58-60 
e) gut genährte * . er 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 180 ke 
8 Lebendpewicht ER 110—114 
eischize von 100 bis 120 ke 
P a a 
& Lei we. 20 j 105 10 Ss ine 
d) fleischige Sch 
FV 
e? Sauen und späte Kastrate 99—104 


Marktverlauf: belebt. 3 Kühe 90 z? für 100 kg. 


Warschau, 19. Oktober, Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise; Rotweizen 22.25 bis 22.75, Sammel- 
Weizen 20.00 bis 20.50. Einheitsw.:izen 20.50 
bis 21.00. Sta idardroggen I 14.75 bis 15.25, 
15.25 bis 15.75, Praugerste 
17.75—18.25, Standardgerste II 15.00-15.25, 
Standardgerste III 14.75--15, Standardhaier l 
15.75—16,50, Standardhafer II 15.00 bis 15.50, 
1 65% 34.50 bis 36.00, 9 

28.50—24.25, Roxzenschrotmehl 18.19.50, 
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Vom polnischen Holzmarkt 


Kartofielmehl ‚Superior‘ 31.50-32.50, Weizenkleie 
grob 1111.50. Weizenkleie mittel u. fein 10.25 
bis 10.75, Roggen\leie 8.50—9, Gerstenkleie $ 


bis 9.50. Felderbsen 24.50—26.50, Viktoria- 
erbsen 28.590 30 50 Folgererbsen 27 bis 29, 
Blaulupinen 1111.50. Winterraps 43.50—44, 


Scemmerraps 40.59 41.50, Wirterrübsen 41.56 
bi- 42.50, Leinsamen 90% 47—48, blauer Mohn 
65—68. Weissklee roh 250—270. Weissklee 
gereinigt 97% 259—300, Leinkuchen 19.50—20, 
Rapskuchen 12.75—13.25. Soſaschrot 45% 23.25 
bis 23.75 Speisekartoffeln 3.50 400. Rogg en- 
stroh gepresst 4.75 5.25. lose 5.25 5.75. Heu 
gepresst I 7.50—8, gepresst II 6.25—6.75. -- 
Gesamtumsatz: 2594 t davon Roggen 460 
belebt, Weizen 85 — ruhig. Gerste 530 
ruhig, Hafer 396 - ruhig, Weizenmehl 112 
ruhig. Roggenmehl 260 — ruhig. 


Posener Eifekten-Börse 


vom 11. Oktober 1938 


5% Staatl Konvert.-Anleihe 
` grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
44% Oblizationen der Stadt Posen 


1926 : 
% Obligationen der Stadt Posen 


19 8 $ A 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z) . 
5% Pfandbriete der Westpolnisc 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 
44% umgestempelte Tlotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II, Em. 
44% Ztoty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke 
kleinere Stücke . 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft . a A 
3% Invest.-Anleihe. l. Em 
3% Invest.-Anleibe. IL Em. » 
4% Konsol.-Anleie » 
434% Innerpoin. Anleihe. » » e » >œ 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) : 
Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 
8% Div. 36 F 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
II. Cegielski . 
Lubaf-Wronki (100 2) 
Cukrownia Kruszwica . + 
Herzfeld & Viktorius 


Stimmung: stetig. 


62.754 


Warschauer Börse 


Warschau, 10, Oktober 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fester, in den Privatpapieren 
uneinheitlich mit festeren Schattierungen. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, 84.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 84.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 94.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 43—-42,88. 4proz. Kons,-Anl. 1936 66.50 
bis 66.25. 4%proz, Staatl. Innen-Anl. 1937 66, 
5Proz. Staatl. Konvers.-Anleihe 1924 69.50—68, 


Sproz. Eisenbahn-Kanvers.-Anleihe 1926 67.50, 


7 proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolny 94, 7proz. I. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. / proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftshank II, bis 
VII. Em. 81 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. proz. Knm.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 4%½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. Warschau Serie V 64.88 64.75, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 77, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 74, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. Warschau 1936 71, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 66.50. 5proz. L. Z 
Tow. Kred, Petrikau 1933 64. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam » « » -90.84 
Berlin set „* * 213.07 
Brüssel . » » » 90.42 
Kopen baren 14.45 
London 2.65 
New York (Scheck) 5.33 4 
Paris s œ 8 14.36 
Prag k 18.28] 18.35 
Italien 23.12] 27.98 28.18 
RER E E E 
ae, 1 28 99.75 120.25 
Zürich | 
av» 


Montreal 
Wi 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 126.50, Bank Zachodni 37.50, 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 38.50, Wegiel 36.50, 
Lilpop 90—99.50—90, Modrzejów 21.50, Ostro- 
wiec Serie B 66—65.25, Starechowice 44.25, 
Żyrardów 60, Haberbusch 55.50. 


Posener Butternotierung vom 11, Oktober 1938. 
Pestgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 
Grosshandelspreise: Exportbutter, Standard 
3.10 zł pro kg ab Lager Poznan (3.05 zł} pro kg 
ab Molkerei), Inlandsbutter I. Qualität 3.00 zt, 
II. Qualität 2.90 zł pro kg. Kleinverkaufspreise 
3.403,60 zt pro kx. 
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Am 9. Oktober 1938 ſtarb nach langem, 
verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein innigſtgeliebter Mann. 
unſer treuſorgender Vater und Großvater 


Gabriel Sailer 


im Alter von 64 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Ida Sailer 


nebſt Kindern und Familie 
Duſzniki, den 11. Oktober 1938. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag. dem 13. d. Mts., 
um 9 Uhr vormittags vom Trauerhauſe in Duſzniki aus ftatt. 


Beerdigungsinſtitut Bracia Nowak, Poznan, Pl. Nowomieiſki 


ſchwerem Leiden, 


10, Tel. 1046. 


Kleine Ausgabe Woj. Posen 


Mittlere Ausgabe Posen — 
Pommerellen 


Große Ausgabe f. ganz Polen 
Erhältlich in der Buchdiele der 


Kosmos Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 


P.K. O. 207 915 


Der neue 


Winterfahrplan 


ist erschienen ! 
Gültig vom 2. Oktober 1936 his 14. Mai 1939 


21 0.50 


zł 1.— 
21 3.— 


Tel. 6589. 


Verben 


ist wirtschaftliche 
Notwendigkeit! 


Rebhühner 


irſche ſowie 


zahlt höchſte Tagespreiſe 
St. Matyaszczyk, 


Leszno, 
Rynek 29. Tel. 301. 


— — 


Tapeten 
Linoleum 
Wauchstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft 3 billigsten 


ibu 


Poznan 
Pocztowa 31 


Bydgoszez 
Gua ska 12 


Gdynia 


Swietojanska 10, 


Aberſchriſtswor ! (fett?! ~an 20 SGroſchen 


jedes weitere Wort 


= m m n a nannaa 10 


Stellengeſuche pro Wort aa ĝ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


W 
4 Yerkäufe » > 


Pelze 
in groß. Auswahl, Felle 
. aller Art, ſowie ſämtl. 
Amarbeitungen zu nied⸗ 
rigſten Preiſen in eige⸗ 
ner Werkſtatt. 
Piotrowfki 
Szkolna 9. 


billig 
Grosse Auswahl 
kederwarenfabrik 


GRACZYK 
Ratajczaha 
Ecke św. Marein. 


ee. | 
Trotz 
des Umbaues 


befindet ſich mein Ge⸗ 
ſchäftslokal weiterhin in 
der 
ul. Nowa 1, 
1. Etage. 


Erdmann Kuntze 
Poznan 
Schneidermeiſter 
Tel. 5217. 


Werkſtätte für vornehm⸗ 
jte Herren- u. Damen: 
ſchneiderei allererſten 
Ranges (Tailor Made). 
Große Auswahl v. mo⸗ 
dernſten Stoffen. Drin⸗ 
gende Anfertigung in 
24 Stunden. Moderne 
Frad- und Smoking⸗ 
Anzüge zu verleihen. 


——ä—— 


Wäſcheleinen 
gedreht und geflochten 


Seile, Schnüre, Bind⸗ 


Bürſten 
aller Art 


fäden 


Angelgeräte und Netze 


empfiehlt billigſt 
N. Mehl, Poznan, 
Sw. Marcin 52—53. 


Einkauf und Umtauſch 


von Roßhaar. 


Steppdecken⸗ 
Herſtellung 


Woll- und Daunendeden 


billig. 


Gajowa 4 I, Vorderhaus 


(Zoologiſcher Garten) 


Oberhemden 
Pullover 
Strümpfe 
Kragen 
Selbstbinder 
in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 


J. Schubert 


Wäschefabrik und 
Leinenhaus 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüber d. Hauptwache 
Telefon 1008. 


Abteilung: 


uliea Nowa 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


Wangen 


jeder Art, Größe und 
Tragkraft für Land⸗ 
wirtſchaft u. Induſtrie 


liefert 


Paul papaaao, a 


ee [ Wikp.] 
ründet 1900. 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
Stoffe 
vorteilhaft 


Sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Bruno Sass 


Juwelier 
Gold- u. Silberschmied, 
Poznań, 
Romana Szymanskiego 1 
(fr Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Sild erarbeiten in 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung 


Traurin 
in jedem Feinge alt. 


Annahme 
von Uhr - Reparaturen. 


Nähmaſchinen 


der weltberühmten 


Pfaff⸗ Werte 


Kaiſerslautern 


r 
Hausgebrauch 
Handwerk 
Induſtrie 

Vertreter für Wojewodſchaft 

Poznan 
Adolf Blum 
Poznan, 
Al. M. Pilſudſtiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 


Drin 3weinadelmaſchinen! Grösstes Ersatzteillager 


anderes 
ild zum Export kauft u. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 12. Ottober 1938 


Viel behaglicher wirkt ein Zim- 
mer, das eine geschmackvolle 


GARD INE 


schmückt. Ich biete stets an: 


Bunte Voile- Gardinen 
Tüllgardinen 


J. SCHUBERT, Pozna 
Stary Ryner 76 (52ers 
ulico NowalO (teste,) 


Wie deuchen: 


Gamilien-, Geschäfts- und Werbe- Deuchsachen 


in geschmackuollee, modernee Aufmachung. — 
Sämtliche Foemulare fur die Landwietschaft, 


ın erstklassiger 
Qualität, 
Elegante 
Damenwäsche 
Sweaters 
Crikotagen 
i tür die 
Herbst-Saison 
empfiehlt billigst 
K. Łowicka 
Poznań 
Ratajczaka 40 
neben Conditorei Erhorn. 


Handel, J. dusteie und Gewerbe. — Plakate, 
ein und mehefacbig. — Bilder und Peospehte 


in Stein- und Oſſoel- Druck. — 


Conesedia Sp. Ale. 


Poznań 


Meja Marsz. Dilsudskiego 25. Telefon 6105 und 6275, 


ar Hausrat ... 


„Papa! Kommt Tante Eulalia 
Id in die Zeitung?“ 

Tante Eulalia: „Aber wie kommſt du 

— ur auf dieſen Gedanken, Fritz⸗ 
en 

Fritzchen: „Papa ſagt ſo oft, daß du zum 

überflüſſigen ergo gehört — und den 

verkaufen wir doch immer durch die Klein⸗ 

anzeige im „Poſener Tageblatt“. 

(Die unerreicht vermittelnde Kaufkraft 

der Kleinanzeige ſteht den Abonnenten 

unſeres Blattes zu einem ermäßigten 

a zur Verfügung.) 


is = 


An- und Verkauf 
gebrauchter Mlapviere 


und Harmonjums 
Po an 
św. Marcin 22 (Hof) 
Klaviermagazin. 


Eßzimme 
in ſehr gutem 
maſſiv. ſchwarz, 


Hütet Euch vor Ein⸗ 
kauf ſolcher 1 
Das beſte erhältſt Du 
bei der Firma 


Ausverkauf 
in Handarbeiten. Off. 
unter 2244 an die Ge- 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poz nan 5. 


W 
Kaufgesuche 
N U 
Gebrauchtes, kleines 
uto 
zu kaufen geſucht. Off. 
ſind zu richten an 


Majetnosc Orzeezkowo 
p Oſieczna pow. Leſzno. 


Versteigerungen 


1 


Feurich⸗Flügel 
andere Marken Klaviere 
und Piano, 

Perſer 
owie andere Teppiche, 
Damen⸗Seal⸗Pelz, 
3 Herrenpelze, 
rockhaus 
Konverſationslexiton 
Bände, 
Wohnungs⸗ 
Einrichtungen 
leder 15 3 günſtig 
aan Trzeczak, 
Lo kal licytacji 
Stary Rynek 46/47. 
Tel. 2126. 


Stute. Butt bent „andy“ eee PENT 
4 A amanetin preis- | ul * 3. gegen: 
wert zu verkaufen. ? S über tadtkrankenhaus. 
icklewieza 3, Wohn. 15 x BETT 
— a ai a i el olle⸗ N Ya 
Titania 2 Beſitzersſohn, 31 Jahre 
ist u. bleibt Spezialgeſchäft alt, aus größerer Wirtſchaft 
die Königin Welniank (250 Mrg.), die er ſpäter 
der Milch- 2 n an a erbt, ſucht, da Eltern ſchwer 
separato- Poznańska“ geneigt zur Uebergabe 
3 Inh. M. ZELMER Einheirat 
in Haltbarkeit und Ent- Poznan ſchaften, 2 alle 
e Podgörna 1311 Große, intelligente Mäd- 
W. Gierczyfski, empfiehlt modernſte Hand chen bevorzugt. Offert. 
Poznań, arbeitswollen. unter 2229 an die Ge- 


św. Marcin 13, Nur erſtklaſſige Qualität! 


Billigſte Preiſe! 


Ee dieſ. Zeitung 
Poznan 


Lose 


Ziehungsbeginn am 19. Oktober, sind 
schon Xun eben in der Kol 


O. Billert 
Poznań, Św. Marcin 19 
5 Los 10 zł 


Versuchen Sie er uns Ihr Glück, auch ee 
werden gewinnen Zur Bestellung genügt eine Postkä 


Pelzbekleidung in 


W. 


zur I. Klasse der d 


a 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 1% 
Gear. 1875 — Telefon 2295 ; 


Anfertigung vornehmer u. bea ö 


Ständig großes Lager in allen ? 
von Fellen und fertigen Stũ 


Felle aller = werden zum Zurichten 
ärben angenommen. 


bad Mö jbo A 


l 
| 
r 
eigener Herstellung A 


Staats - kotterie 


Jektur ` 


eigener Werk 


cken. 
ui 


Al, Mareike 


W.Maeiejewski, ee 


Anzeigen 


für alle 


ſchriften 


preiſen die deutſche 


| 
Vermittlung 
Kosmos Sp. z 0. 


Reklame⸗ 


Poznan, Ale kart. Pisi 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte _ 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines — 


W A 
Offene Stellen 


2 Forſteleven 

Söhne achtb. Eltern, 
gef. per ſofort für grö⸗ 
ßere Forſt. Bewerb. m. 
Lebensl., Zeugn., Lichtb. 
unter 2245 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Geſucht ab 1. Nodem- 
ber ein tüchtiger, unverh. 
Beamter 
Erforderlich Kenntnis dor 
poln. Sprache, und alles 
was Hofverwaltung an- 
betrifft. Referenzen mit 
Zeugnisabſchriften an 
Majetnosé Ramien, 
p. Kamien, / Kaliſza. 


2 A 
s Stellengesuche | 


Köchin 
jähr. t e vor- 
nden, mit hebe- 
anz, We at 
Stellung. Offerten unt. 
* an die . 
d. Ztg. Poznan 


1 

24 Fahre alt, in ſämt- 

lichen Arbeiten vertraut, 

ſucht vom 15. Oktober 

oder ſpäter Stellung. 

H. Henke, Kobylin R. 25, 
k. Krotoſzyna. 


— 
MHleisgesuehe | 


Ein ſonniges, möbl. 
immer 

mit voller Penſion für 
2 Perſonen, ab 15. Ok- 
tober oder 1. November 

eſucht, in der Nähe 
Siac Nowomiejjti. An- 
gebote unter 2246 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Suche eine gutgehende 
leiſcherei. 


Offerten unter 2247 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


! Beitung Poznan 5 
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